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Grußwort 
 
 
 
 
 
Liebe Vereinsmitglieder, 
liebe Freunde und Gönner des Sportverein Friesenheim 

Ein herzliches Willkommen zum 50jährigen Jubiläum unseres Vereins! 

Es ist uns Anlass, dieses Jubiläum gebührend zu feiern, um all jenen Dank zu sagen, 
die sich in der Vergangenheit in den Dienst des Vereins gestellt haben. Den 
ausgeschiedenen oder bereits verstorbenen Funktionären gilt ebenfalls unser Dank 
und unsere Anerkennung für ihre geleistete Arbeit. 
 
Der 10. Mai 1968. Ein denkwürdiger Tag für den Sportverein Friesenheim. 
Zweiunddreißig Gründungsmitglieder mit viel Spaß und Begeisterung am 
Fußballspiel brachten den Mut auf, den Sportverein Friesenheim zu gründen. Sie 
waren bereit, sich zu engagieren und ein Ehrenamt im Verein zu übernehmen. Auf 
diesem Fundament konnte es losgehen. Bis zum heutigen Tage hat sich unser 
Verein auf eine Mitgliederzahl von fast 300 entwickelt. 

Wenn wir nun nach 50 Jahren zurückblicken und das Vergangene an uns vorüber-
ziehen lassen, können wir sagen, dass viel für unseren Verein geschaffen und 
geleistet wurde. Am Anfang wurde im Verein nur Fußball gespielt, im Laufe der Jahre 
kamen dann noch weitere Sport- und Freizeitangebote dazu. Um die Gemeinschaft 
zwischen den Mitgliedern zu vertiefen und den Bürgern unserer Gemeinde eine 
Abwechslung im Alltagsleben anzubieten, organisiert der Sportverein auch 
verschiedene Veranstaltungen wie z. B. Fastnacht, Brunch, Funzelabend usw. 

Besonderer Dank gilt allen Trainern, Betreuern, Übungsleiterinnen und Übungs-
leitern, allen Beteiligten bei verschiedenen Baumaßnahmen und allen Helferinnen 
und Helfern bei unzähligen Vereinsveranstaltungen und Arbeitseinsätzen. 

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass auch weiterhin der notwendige Zusammenhalt 
da ist, um die sportliche und soziale Aufgabe unseres Sportvereins erfolgreich weiter 
führen zu können. 

 
Wolfgang Mühlbauer 
Vorsitzender Sportverein Friesenheim e.V. 

Wolfgang
Textfeld
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Liebe Sportfreunde,  
 
Sport ist ein wichtiger Bestandteil des gesellschaftlichen Zusammenlebens. Wer 
Sport treibt, lernt viel über Disziplin und Fairness. Nicht zuletzt stehen gerade die 
Sportvereine neben ihrem vielfältigen Bewegungsprogramm auch für einen starken 
Zusammenhalt, bieten den Mitgliedern ein Zuhause an. Der SV Friesenheim lebt 
diese Maxime seit 50 Jahren. Der Verein feiert also in diesem Jahr ein Jubiläum, zu 
dem ich dem Vorstand und den Mitgliedern ganz herzlich gratulieren möchte. 
 
Die Entwicklung des SV Friesenheim ist enorm: 1968 von 32 Mitgliedern gegründet, 
stand in den zum Teil turbulenten Anfangsjahren zunächst der Aufbau des jungen 
Vereins im Vordergrund. Heute treiben fast 300 Mitglieder hier Sport – in den 
Abteilungen Fußball, Rhythmische Gymnastik und Showtanz. Daneben genießen sie 
die Geselligkeit und arbeiten kontinuierlich an der Verbesserung der wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen. Mit viel Opferbereitschaft, Treue und Begeisterung tragen sie 
ihren Teil dazu bei, dass der Verein seinen überaus wertvollen Beitrag in der 
Gemeinde leisten kann – in der Jugendarbeit und bei kulturellen Veranstaltungen 
zum Beispiel. 
 
Mein Dank gilt daher allen Helferinnen und Helfern, die sich uneigennützig in den 
Dienst des Vereins stellen. Ihr unbezahltes Engagement ist für den Sport und für die 
gesamte Gesellschaft von unschätzbarem Wert. Mir bleibt daher nichts weiter, als 
dem Verein für die Zukunft eine erfolgreiche Entwicklung und allen Sportlerinnen und 
Sportlern weiterhin viel Vergnügen zu wünschen!  
 

 
Dorothea Schäfer 
Landrätin des Landkreises Mainz-Bingen 
 

Grußwort 
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Liebe Vereinsmitglieder, liebe Sportlerinnen und Sportler,  
 
ein Verein, der 50 Jahre bewegte Geschichte, großartige Erfolge, aber auch 
zerplatzte sportliche Träume erlebt hat, der aber zu jeder Zeit auf einen 
unerschütterlichen Gemeinschaftsgeist bauen konnte, darf diesen runden 
Vereinsgeburtstag mit gutem Grund und jedem Recht gebührend feiern. Ich 
gratuliere ganz herzlich zu diesem 50jährigen Jubiläum und blicke mit großem 
Respekt auf die Erfolgsgeschichte des Sportvereins Friesenheim e.V., der durch 
seine Arbeit das gemeinschaftliche und gesellschaftliche Leben der Ortsgemeinde 
mitgeprägt hat.  
1968, als reiner Fußballverein gegründet, konnte das Sportangebot mittlerweile um 
die Sparte ‚Breiten- und Freizeitsport‘ erweitert werden. Ergänzt durch die 
Showtanzgruppe für Jungen und Mädchen, bietet der Verein nunmehr eine 
Freizeitgestaltung für alle Generationen und sportbegeisterte Familien. Ein 
umfassendes ehrenamtliches sowie vielfältiges bürgerschaftliches Engagement sind 
dabei feste Bestandteile der Vereinsarbeit. 
Auch mit seinen zahlreichen gesellschaftlichen Aktivitäten, vor allem während der 
Fastnachtsveranstaltungen, ist der Sportverein nicht mehr aus dem Gemeindeleben 
wegzudenken. Dies alles ist keine Selbstverständlichkeit und verdient damit unsere 
Anerkennung und unseren ganz besonderen Dank. 
Danken möchte ich auch allen ehemaligen und verstorbenen Vorstandsmitgliedern, 
Trainern und Trainerinnen sowie allen Aktiven, die im vergangenen halben 
Jahrhundert die Geschicke des Vereins, seiner Abteilungen und Mannschaften 
bestimmt haben und bei einem solchen Jubiläum in der Erinnerung Vieler wieder 
lebendig werden. Denn auch das ist eine schöne Wirkung des Jubiläums, dass der 
Zusammenhalt für die Zukunft, durch die gemeinsame Vergangenheit gestärkt wird. 
Deshalb habe ich auch keinen Zweifel, dass der Sportverein Friesenheim auch in 
Zukunft zu den sportlichen und gesellschaftlichen Aktivposten in der Ortsgemeinde 
zählen wird. 
So wie der Verein mit vielen helfenden Händen die Jubiläumsfeier bewältigt, so wird 
er auch die nächsten 50 Jahre Vereinsgeschichte anpacken. Dafür wünsche ich den 
Vereinsmitgliedern weiterhin alles Gute und viel Erfolg. 
 
Ihr 
Klaus Penzer 
Bürgermeister der VG Rhein-Selz 

Grußwort 
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Liebe Sportfreunde, Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

der Sportverein SV Friesenheim feiert in diesem Jahr sein 50jähriges Bestehen. Zu 
diesem ehrenvollen Jubiläum gratuliere ich dem Verein, seiner Vorstandschaft und 
allen Mitgliedern im Namen der Gemeinde Friesenheim, aber natürlich auch 
persönlich auf das Herzlichste. 

Der SV Friesenheim leistet jetzt seit 5 Jahrzehnten einen überaus wertvollen Beitrag 
für die Bürgerinnen und Bürger Friesenheims, gerade auch für unsere Jugend. Der 
Sport war und ist heute mehr denn je ein wichtiger Bestandteil unseres 
Gemeinschaftslebens. Wer Sport treibt, lernt die Spielregeln zu akzeptieren und mit 
Siegen und Niederlagen umzugehen. Wer Sport treibt, lernt den Umgang mit seinen 
Mannschaftskameradinnen und -kameraden und damit den Umgang innerhalb 
unserer Gesellschaft. Gerade in der heutigen Zeit, einer Zeit voller Veränderungen, 
voller Orientierungsproblemen für unsere Jugendlichen ist der Verein ein wichtiger 
Stabilisator, ein Garant für Kameradschaft und Geselligkeit. 

Mein aufrichtiger Dank gilt an dieser Stelle den Frauen und Männern, die den Verein 
in seiner jetzt 50jährigen Geschichte umsichtig geleitet haben, allen Trainern und 
Übungsleitern, die für die sportlichen Erfolge verantwortlich zeichnen, allen 
Sportlerinnen und Sportlern sowie insbesondere all denen, die sich in den 
vergangenen 50 Jahren uneigennützig in den Dienst des Vereins und damit der 
Allgemeinheit gestellt haben. 

In der heutigen Zeit werden hohe Erwartungen an einen Verein gestellt. Um diesen 
Anforderungen gerecht zu werden, sind viele freiwillige Helfer und Helferinnen 
notwendig, die ehrenamtlich und uneigennützig Verantwortung übernehmen, sei es 
in sportlicher oder in technischer Hinsicht. In den vergangenen Jahren wurden 
sowohl ein schöner Spiel- und ein Trainingsplatz als auch ein tolles Sportheim 
geschaffen, eine Sportanlage, auf die die Verantwortlichen mit Recht stolz sein 
können.  

Ich wünsche dem Verein für die Zukunft eine weiterhin glückliche und erfolgreiche 
Entwicklung. Allen Sportlerinnen und Sportlern sowie allen Gästen der 
Jubiläumsveranstaltungen wünsche ich frohe und unvergessliche Stunden in unserer 
Gemeinde. 

Ihr 

Daniel Kölsch 
Ortsbürgermeister 

Grußwort 
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Grußwort  
 
Der Sportverein Friesenheim e.V. kann in diesem Jahr mit Stolz und Freude auf sein 
50jähriges Bestehen zurückblicken. Zu diesem Jubiläum darf ich seitens des 
Südwestdeutschen Fußballverbandes und persönlich die besten Glückwünsche 
überbringen. 
 
Integrationsfähigkeit, Fair-Play-Verhalten, Durchsetzungsvermögen, Akzeptanz- und 
Toleranzverhalten sind in unserer Gesellschaft erstrebenswerte Eigenschaften, die 
im Verein eingeübt und gefestigt werden. Als Ausgleich zur hektischen Arbeitswelt 
und einem immer stärker fordernden Alltag übernimmt der Verein zudem eine enorm 
wichtige Stabilisationsfunktion für die Gemeinde. Sich sportlich betätigen, etwas für 
die Gesundheit tun, abschalten, miteinander fachsimpeln und gemeinsame Feste 
feiern, sind wichtige Elemente der Vereinsstruktur. 
 
Ich darf das Jubiläum zum willkommenen Anlass nehmen, allen Führungskräften und 
Mitgliedern des SV Friesenheim herzlich Dank zu sagen, die über 50 Jahre zum 
Wohle der Jugend und der Bürgerinnen und Bürger ihre Tatkraft und ihr 
ehrenamtliches Engagement in den Verein eingebracht haben.  
 
Die aktive Herrenmannschaft und die Freizeitfußballer, die hervorragende 
Jugendarbeit mit Teams in vielen Altersklassen sowie die Angebote im Breiten- und 
Freizeitsport oder beim Showtanz zeigen, dass bei dem SV Friesenheim 
generationsübergreifend eine vorbildliche Arbeit im Fußball und im Sport allgemein 
betrieben wurde und wird. Mögen die Jubiläumsfeierlichkeiten dazu führen, neue 
Impulse zu wecken, neue Freunde und Gönner für den Verein zu gewinnen und die 
Identifikation mit dem Verein zu stärken. 
 

 
Dr. Hans-Dieter Drewitz 
Präsident des Südwestdeutschen Fußballverbandes 
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Grußwort 
 
Breitensport seit nunmehr 50 Jahren beim Sportverein Friesenheim. 50 Jahre soziale 
und gestalterische Kraft, reges Vereinsleben - gebündelt in einem Verein, der in dieser 
Zeitspanne zu einem großen Stück Heimat für Friesenheim geworden ist.   
 
Ein paar Fakten: Fast 300 Mitglieder in der Abteilung Fußball, dieser Bereich ist im 
Verein "der Freizeitorganisator" für Heranwachsende in Friesenheim und damit 
bemerkenswert in unserer bewegungsarmen Zeit. Nicht nur Kindern wird eine 
ausgewogene Fußball-Mischung angeboten, der Verein ist Dreh- und Angelpunkt, um 
gemeinsam Sport zu treiben, ihn mit Leben zu füllen und - nicht zu vergessen - 
gemeinsam zu feiern. 
 
Mit Begeisterung, ehrenamtlichem Engagement und immer neuen Ideen ist der Verein 
für seine Mitglieder tätig. Wir wünschen dem Sportverein Friesenheim, dass auch in 
Zukunft viele Ideen so erfolgreich umgesetzt werden, viele Sportlerinnen und Sportler 
den Verein erfolgreich vertreten und viele Kinder und Jugendliche mit Spaß und Eifer 
bei der Sache sind.  
 
Den Mitgliedern des Vereins, allen ehrenamtlich Tätigen sagen wir „Glückwunsch“ für 
die erfolgreiche, wertvolle Vereinsarbeit, die bekannter Weise nicht immer leicht zu 
schaffen ist. Das Resultat – Menschen, die gut gelaunt vom Sport nachhause kommen 
– zeigt, dass Sie seit vielen Jahren auf dem richtigen Weg sind. 

 
Ihr Sportbund Rheinhessen 

 
Magnus Schneider 
Präsident 
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    CHRONIK DES SV FRIESENHEIM 
VON 1968 BIS 2018 

 
 

SO FING ALLES AN …… 
 
Der Sportverein Friesenheim feiert in diesem Jahr sein 50jähriges Vereinsjubiläum. 
Das Gründungsjahr des Sportvereins 1968 war ein Jahr einschneidender 
gesellschaftlicher Veränderungen in der Bundesrepublik Deutschland. 
Es war ein Jahr des Umbruchs. Mehr als andere Jahre hat es seine Spuren in der 
jüngsten Geschichte des 20. Jahrhunderts hinterlassen und wurde schließlich zum 
Synonym für eine ganze Generation, die das politische, wirtschaftliche und kulturelle 
Selbstverständnis der Nachkriegszeit infrage stellte. 
 
Mitten in dieser Zeit des gesellschaftlichen Umbruchs wurde der Sportverein 
Friesenheim am 10. Mai 1968 gegründet. 32 Gründungsmitglieder (22 Erwachsene 
und 10 Jugendliche) hatte der Verein. Jakob Koch wurde zum Vorsitzenden gewählt. 
 
Die Idee, einen Sportverein, insbesondere einen Fußballverein ins Leben zu rufen, 
reicht bis in die ersten Nachkriegsjahre zurück. Eine Gründung war aber zum 
Scheitern verurteilt, weil ein Sportplatz fehlte. 
 
Beim Kerbeumzug 1967 beteiligten sich Jugendliche im Fußballdress mit einem 
eigenen Wagen unter dem Motto „Wir suchen einen Sportplatz“. Ein Jahr später 
stellte die Gemeinde Friesenheim ein Gelände an der Selz bereit. Viele 
ehrenamtliche Helfer opferten ihre Freizeit und setzten zum Teil eigene finanzielle 
Mittel ein um den Sportplatz herzurichten. Die amerikanischen Pioniere aus Dexheim 
übernahmen die Planierungsarbeiten und leisteten einen wichtigen Beitrag bei der 
Erstellung des Sportgeländes. 
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Der Sportplatz wurde am 30. Juni 1968 eingeweiht. Dieser denkwürdige Tag begann 
mit einem Festzug durch die Straßen von Friesenheim, angeführt vom Musikverein 
Friesenheim. Es folgten 4 Mannschaften unseres Vereins und die Sportfreunde vom 
TSV Mommenheim. 
 
Bevor der Sportplatz vom Vorsitzenden Jakob Koch seiner Bestimmung übergeben 
wurde, spielte noch einmal der Musikverein. Aber dann wurde es ernst: Im ersten 
Spiel standen sich die Schülermannschaften des SV Friesenheim und des TSV 
Mommenheim gegenüber – unsere Kleinen verloren mit 2:7. 
Im Spiel der 2. Mannschaft gegen unsere AH-Elf trennte man sich freundschaftlich 
1:1 Remis. Beim abschließenden Spiel der 1. Mannschaft des SV Friesenheim 
gegen den TSV Mommenheim führte Landtagsabgeordneter Hans Fröder aus 
Friesenheim den Anstoß aus. Nach Toren von Friedrich Huff (4) und Heinz Becker 
(2) gewann der SV Friesenheim das erste Spiel seiner Vereinsgeschichte mit 6:4. 

 
 

TURBULENTE ANFANGSJAHRE 
 
In sportlicher und wirtschaftlicher Hinsicht waren die ersten Jahre mehr als hart. Den 
größten sportlichen Erfolg in den Anfangsjahren errang unsere 1. Mannschaft im 
Kreispokalwettbewerb 1969, als zunächst die beiden B-Klassen–Vertreter Spvgg, 
Selzen und TSV Mommenheim geschlagen wurden und unsere Elf erst in der 3. 
Runde gegen den A-Klassen-Ligist VfB Bodenheim scheiterte. Der Sportverein 
meldete 1970 noch eine 2. Mannschaft für den Spielbetrieb, die aber zum 
Saisonende 1971 wegen Spielermangel wieder abgemeldet wurde. Die AH-
Mannschaft schaffte es bis in das Jahr 1972 hinein, ehe sie das gleiche Schicksal 
traf. Der Spielbetrieb der Jugendmannschaften musste 1973 ebenfalls aus 
Spielermangel eingestellt werden. 
 
Wenn auch im Mittelpunkt des Vereinslebens der Fußball stand war der Vorstand 
auch offen für andere sportliche Aktivitäten außerhalb des Wettkampfsports. Bereits 
im Mai 1976 fand auf Einladung des Vorstandes ein Informationsabend statt an dem 
27 Interessenten teilnahmen. An diesem Abend wurde eine Abteilung für 
Freizeitsport gegründet, die sich unter der sportlichen Leitung von Inge Ebling sehr 
gut im Sportverein etablierte. 
 
Als im Frühjahr 1978 die Drucker in unserem Land streikten, kamen Robert Estenfeld 
und Friedhelm Leber auf die Idee, für den Sportverein eine eigene Vereinszeitung 
herauszugeben. Bereits im März erschien die erste Ausgabe der Vereinsnachrichten. 
In den Anfangsjahren wurde in jedem Quartal eine Vereinszeitung herausgegeben.  
Im Laufe der Jahre hat sich der Inhalt und die Erscheinungsform der Vereinszeitung 
verändert. Der Kreis der Vereinsmitglieder die mit ihren Beiträgen die Vereinszeitung 
bereichern, ist größer geworden. Dennoch hat die Zeitung ihre „persönliche“ Note 
behalten. Mittlerweile erscheinen die Vereinsnachrichten zweimal im Jahr. Sie dienen 
der Information unserer Mitglieder und den Einwohnern von Friesenheim und bilden 
einen wesentlichen Teil der Öffentlichkeitsarbeit und der Darstellung des 
Sportvereins nach innen und außen. 
 
Mit den Jahren wurde immer mehr das Fehlen eines Umkleide- und Aufent-
haltsraumes bedauert. Die alte Wellblechgarage die bisher als Umkleidekabine 
genutzt wurde, war wirklich nicht mehr zumutbar.  
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Nachdem ein Antrag auf Einrichtung einiger Duschkabinen aus Anlass des Umbaus 
der ehemaligen Volksschule von der Gemeindeverwaltung im Jahre 1976 abgelehnt 
wurde, beschloss der Vorstand des SV in seiner Sitzung am 27. Mai 1977 unter 
Leitung seines Vorsitzenden Werner Mündnich ein geeignetes Objekt zu kaufen. 
 
 

 
 
 
EINE NEUE ÄRA 
 
Der Vorstand erwarb daraufhin eine ehemalige Baubude mit den Maßen 12,50 m x 
7,50 m. In einem aufwendigen Arbeitseinsatz mit einer erfreulicherweise großen 
Anzahl von Helfern wurde das Objekt am 25. Juni 1977 in Mainz abgebaut, verladen 
und nach Friesenheim transportiert. 
 
Nach Erteilung der Baugenehmigung erfolgte bereits am 29. August 1977 der erste 
Spatenstich für die Bodenplatte und zwei Wochen später konnten die Holzfertigteile, 
die Dachkonstruktion und -verschalung montiert und die Deckenisolierung vollendet 
werden. Auch in den Wintermonaten wurde unter fachkundiger Leitung des 
Vorsitzenden Werner Mündnich kontinuierlich weitergearbeitet, der Innenausbau 
vollendet und mit Beginn des Frühjahres auch die Schreiner- und Malerarbeiten in 
Angriff genommen. Werner Mündnich und seine Helfer haben mit ihrem 
ehrenamtlichen Engagement einen entscheidenden Beitrag zum Bestand und zur 
Weiterentwicklung des noch jungen Sportvereins geleistet. 
 
Bei seiner Einweihung am 20. Mai 1978 - noch rechtzeitig zum 10jährigen Bestehen 
des Sportvereins - präsentierte sich das neue Vereinsheim des SV Friesenheim in 
einem schmucken Zustand auf den alle, die an seinem Bau mitgewirkt haben, mit 
Recht stolz sein konnten. Gegenüber der alten Wellblechgarage war das neue 
Vereinsheim ein Meilenstein an Verbesserung der Infrastruktur rund um den 
Sportplatz und eine echte „Bleibe“ für die Fußballer. Die Anschaffung eines 
Vereinsheims war eine richtungsweisende, kluge Entscheidung des damaligen 
Vorstandes, die wesentlichen Einfluss auf den Fortbestand des Sportvereins in 
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Friesenheim hatte und sich in späteren Jahren darüber hinaus auch als eine wichtige 
Einnahmequelle des Vereins herausstellte. 
 
 

 
 
 

Unser Ehrenmitglied Robert Rohrer, der leider viel zu früh verstorben ist, hatte viele 
Jahre als Verantwortlicher für das Vereinsheim einen wesentlichen Anteil daran, 
dass das Vereinsheim „Heimat“ für viele Friesenheimer und auswärtige Gäste wurde 
und aus dem Verkauf von Essen und Getränke erhebliche Einnahmen für die 
Vereinskasse generiert wurden. 
Aber die Freude über das neue Vereinsheim war nur von kurzer Dauer. Nur wenige 
Tage nach der Einweihung geschah das Unglück. Sintflutartiger Regen setzte nicht 
nur den Sportplatz, sondern auch die Räume des Vereinsheims unter Wasser. Das 
Inventar konnte zwar noch in Sicherheit gebracht werden, doch am Gebäude selbst 
entstand erheblicher Sachschaden. Mit den Folgen einer ähnlich starken Flutwelle 
hatten wir übrigens auch im März 2001 zu kämpfen. 
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Durch die selbstlosen Arbeitseinsätze der Mitglieder konnten die Schäden behoben 
werden. Insbesondere musste die zerstörte Innenverkleidung entfernt, neue 
Dämmstoffe, sowie ein Sockel aus Nut- und Federbrettern angebracht werden. 
Außerdem wurde der Fußboden gefliest und damit das Vereinsheim wieder in einen 
schmucken und gebrauchsfähigen Zustand versetzt. 
 
Die Schäden am Sportplatz wurden ebenfalls durch das Ausbaggern des 
Entwässerungsgrabens, verlegen von Drainagerohren und aufbringen von Steinmehl 
beseitigt. Insgesamt investierte der Sportverein für die Anschaffung des 
Vereinsheims und die Beseitigung der Hochwasserschäden ca. 4.200 DM. Sehr gut 
angelegtes Geld. Bleibt noch anzumerken, dass sich die VG Nierstein-Oppenheim 
mit einem Zuschuss von ca. 1.000 DM und der Sportbund Rheinhessen mit 500 DM 
an den Kosten zur Beseitigung der Hochwasserschäden beteiligte. 
 
 
ZUKUNFTSWEISENDE INVESTITIONEN 
 
In der 50jährigen Geschichte des Sportvereins wurde in all den Jahren auch immer 
kontinuierlich und nachhaltig an der Verbesserung der Infrastruktur und dem Umfeld 
des Sportgeländes gearbeitet. 
 
Die Gemeinde Friesenheim stellte 1979 - im Zuge der Rekultivierungsmaßnahmen 
am ehemaligen Schuttplatz - dem Sportverein ein Gelände von ca. 45 x 25 m zur 
sportlichen Nutzung zur Verfügung.  
Daraus entstand in ganz kurzer Zeit ein Volleyballfeld. Im Herbst des gleichen Jahres 
wurden in Zusammenarbeit mit der Kreisverwaltung Mainz-Bingen umfangreiche 
Bepflanzungsmaßnahmen durchgeführt. 
 
Die Stromversorgung des Sportheims wurde in den Anfangsjahren durch ein 
Stromaggregat sichergestellt. Im September 1981 konnte der Anschluss an die 
Trafostation hergestellt werden. Hierzu waren erhebliche Erdarbeiten mit der Hand 
erforderlich. Immerhin war eine Strecke von fast 150 Metern zu bewältigen und 
außerdem ein Durchstich durch den ehemaligen Bahndamm notwendig. Dank 
tatkräftiger Mithilfe von Vorstand und einigen Mitgliedern konnte unter fachlicher 
Anleitung von Adolf Bleser diese Maßnahme erfolgreich abgeschlossen werden. 
Im gleichen Jahr wurden als Anbau an das Vereinsheim die Toiletten realisiert. Nach 
dem die Gemeinde Friesenheim die Materialkosten übernommen hatte, konnte im 
Sommer 1983 in mehr als 200 Arbeitsstunden durch freiwillige Helfer ein Ballfang an 
der Selz errichtet werden. 
 
Aber auch um eine zeitgemäße Vereinsform hat man sich im Vorstand Gedanken 
gemacht und der Generalversammlung des Jahres 1983 eine entsprechende 
Satzungsänderung mit Antrag auf Eintragung ins Vereinsregister zur Abstimmung 
vorgelegt. Eine vom Registergericht beim Amtsgericht Mainz geforderte Ergänzung 
bzw. Änderung der Vereinsatzung wurde in einer außerordentlichen 
Generalversammlung im Dezember des gleichen Jahres zugestimmt und damit die 
formalen Voraussetzungen für die Eintragung geschaffen. 
Gemäß Urkunde des Amtsgerichtes Mainz vom 17. Mai 1984 ist der Sportverein 
Friesenheim im Vereinsregister eingetragen und berechtigt den Zusatz e.V. zu 
führen. 
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Durch die Anschaffung einer Fertiggarage konnte 1986 der zusätzlich entstandene 
Raumbedarf gedeckt werden. Die Investitionskosten hierfür betrugen ca. 5.000 DM. 
Schon lange auf der Wunschliste des Vereins, insbesondere bei den Aktiven der 
Fußballmannschaft, stand die Anschaffung einer Flutlichtanlage zur Verbesserung 
der Trainingsmöglichkeiten. 
Dank der Unterstützung der Gemeinde Friesenheim, die mit einem Kostenaufwand 
von ca. 8.000 DM in einem ersten Bauabschnitt zwei Flutlichtmasten angeschafft 
hatte, konnte am 19.11.1985 in Anwesenheit von Ortsbürgermeister Egon Püschel 
und zahlreichen Gästen die erste Trainingseinheit unter Flutlicht absolviert und die 
Anlage ihrer Bestimmung übergeben werden. 
Die Flutlichtanlage wurde im Juli 1988 in einem 2. Bauabschnitt vervollständigt. Die 
Gesamtkosten der Anlage betrugen nach Fertigstellung ca. 20.000 DM. Auch hier 
wurden alle Arbeiten, wie die Verlegung der Leitungen, das Betonieren der 
Fundamente, das Aufstellen der Masten sowie Montage und Anschluss der Strahler 
in Eigenleistung der Mitglieder erbracht. Adolf Bleser war für die fachgerechte 
Ausführung der Installationsarbeiten verantwortlich. Im Zeitraum von 1980 bis 1990 
hatte der Sportverein Friesenheim damit ca. 30.000 DM in das Sportgelände 
investiert, ohne die Kosten für die Flutlichtanlage. 
 
Bleibt noch anzumerken, dass der damalige Vorsitzende Traugott Schopen-Rose in 
der Generalversammlung am 25. März 1988 verkünden konnte, dass das seit 1981 
laufende Verfahren zur Übertragung des Grundstücks für das Vereinsheim von der 
Ortsgemeinde Friesenheim auf den Sportverein erfolgreich abgeschlossen werden 
konnte.  
  
Auch am Sportplatz selbst waren im Laufe der Jahre immer wieder neue 
Investitionen erforderlich, um das Spielgelände zu verbessern. So wurde das alte 
Mulchgerät, das uns lange Jahre treue Dienste geleistet hatte und das den 
Traktorenmähbalgen ablöste im Jahre 1988 durch die Anschaffung eines fahrbaren 
Rasenmähers ersetzt. 
Mitte 1992 konnte auch die Bewässerungsanlage für die Rasenpflege in Eigenhilfe 
fertig gestellt und rechtzeitig in den Sommermonaten in Betrieb genommen werden. 
Der 1988 angeschaffte Rasenmäher war im Laufe der Jahre so reparaturanfällig 
geworden, dass sich die Instandsetzung wirtschaftlich nicht mehr lohnte. Deshalb 
wurde 1994 für 8.500 DM ein gebrauchter Rasenmäher angeschafft. Die 1978 
verlegten Drainagerohre waren zwischenzeitlich versandet und mussten im Jahr 
2000 erneuert werden. Hierbei kam die erworbene Grabenfräse zum Einsatz. 
 
Ein weiterer Meilenstein zur Verbesserung der Infrastruktur des Sportgeländes war 
die Möglichkeit im Jahr 2005 den neben dem Sportplatz gelegenen Acker für 25 
Jahre anzupachten. Dies war nur durch eine gute Kooperation der beteiligten 
Landwirte Herbert Koch, Volker Bernhard und Wendelin Lorenz möglich geworden. 
Nach den vorbereitenden Arbeiten wurde bereits im Spätjahr Rasen eingesät und 
das Gelände konnte für den Trainingsbetrieb der 1. Mannschaft und der Jugend 
genutzt werden. Damit konnte der eigentliche Sportplatz entlastet und geschont 
werden. Mit zeitlichem Abstand gesehen, war diese Anpachtung eine ganz wichtige, 
zukunftsweisende Entscheidung die vom Vorstand getroffen wurde. 
 
Mittlerweile war die 1988 erstellte Flutlichtanlage in die Jahre gekommen. Die damals 
angeschafften Strahler reichten nicht mehr aus um den Sportplatz und den 
Trainingsplatz auszuleuchten. Deshalb wurde die Flutlichtanlage im Sommer 2009 
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auf 10 Strahler erweitert. Am 30. Oktober war es dann soweit. Zum 
Meisterschaftsspiel unserer 1. Mannschaft gegen Selzen wurde im Beisein von 
Ortsbürgermeister Gerhard Held sowie dem 1. Beigeordneten und Vorstandsmitglied 
Thomas Born das neue Flutlicht seiner offiziellen Nutzung übergeben. 
Beeindruckend die Lichthelligkeit die weithin sichtbar ist. Sie ist mit einer Leistung 
von 10 x 2000 Watt mehr als doppelt so stark wie die alte Anlage. Die Kosten hierfür 
betrugen ca. 23.700 €. Der Landkreis Mainz-Bingen gewährte im Rahmen der 
Ehrenamtsförderung 21.400 €, sodass der Sportverein lediglich einen Eigenanteil 
von ca. 2.300 € übernehmen musste. Auf jeden Fall eine für den Sportverein 
sinnvolle und sehr kostengünstige Investition. 
 
Erneut war es 2012 notwendig einen Rasenmäher anzuschaffen diesmal sogar mit 
Rasenauffangbehälter. Die Investitionskosten hierfür betrugen 9.500 Euro. 
Im Jahr 2013 begann der Vorstand mit den Vorarbeiten zum Ausbau und der 
Optimierung der Bewässerungsanlage auf dem Sportplatz. Dazu war es in einem 
ersten Schritt notwendig, das vorhandene Wasserreservoirs zu vergrößern. Fünf 
Meter tief musste mit dem Bagger gegraben werden um die Zisternenringe zur 
Sammlung des benötigten Wassers zu verlegen. Nach einem intensiven 
Arbeitseinsatz war es am Ende des Tages gelungen den Wasservorrat zu 
verfünffachen. In einem zweiten Schritt konnte dann mit Hilfe einer Fachfirma und in 
Eigenhilfe die Verbesserung der Rasenberegnung durch eine Ringleitung und 
mehrere zusätzliche Rasensprenger auf der Westseite des Sportplatzes erreicht 
werden. Mit dieser Maßnahme wurde einerseits der Aufwand für die Bewässerung 
des Sportplatzes und des Trainingsplatzes erheblich reduziert und zum anderen die 
Voraussetzungen für eine optimale Wasserversorgung der Rasenflächen geschaffen. 
Die Gesamtkosten für diese Investition betrugen ca. 23.000 €. Diese konnten fast 
vollständig über die Ehrenamtsförderung des Landkreises Mainz-Bingen 
abgerechnet werden. 
  
 

 
 
 
Die beschriebenen Aktivitäten lassen erahnen, wieviel Opferbereitschaft, Treue und 
Begeisterung der jeweiligen Vereinsverantwortlichen und der Mitglieder in der 
50jährigen Geschichte notwendig waren um in einer Gemeinschaftsleistung die 
beschriebenen Verbesserungen rund um das Sportgelände zu erreichen und die 
Pflege und Instandhaltung dauerhaft sicherzustellen. Die größte Herausforderung 
sollte dem Verein aber noch bevorstehen: Der Bau eines neuen Vereinsheims. 



16 

VORSTANDSARBEIT IM VEREIN 
 
Zu jedem gut funktionierenden Verein gehört ein von den Mitgliedern gewählter 
Vorstand. Dem Vorstand obliegt die Geschäftsleitung, die Ausführung der 
Vereinsbeschlüsse und die Verwaltung des Vereinsvermögens. Der Vorsitzende 
vertritt den Verein gerichtlich und außergerichtlich. 
In der 50jährigen Vereinsgeschichte des SV Friesenheim haben sich über die Jahre 
hinweg zahlreiche Männer und Frauen ehrenamtlich in der Vorstandsarbeit engagiert 
und dadurch aktiv die Entwicklung des Sportvereins positiv mitgestaltet. 
Der Sportverein ist von Beginn an gut geführt. Die jeweiligen Vorsitzenden haben in 
ihrer Amtszeit kontinuierlich an dem Bestand und an der Weiterentwicklung des 
Vereins mit viel Herzblut gearbeitet. Im Jubiläumsjahr verfügt der Sportverein 
Friesenheim über einen der schönsten Naturrasensportplätze einschließlich 
Trainingsplatz in Rheinhessen, eine gut funktionierende Infrastruktur und über ein 
schmuckes Vereinsheim. Er prägt durch seine sportlichen Aktivitäten, die 
Jugendarbeit und seine geselligen und kulturellen Veranstaltungen das dörfliche 
Zusammengehörigkeitsgefühl und macht die Gemeinde Friesenheim ein Stück 
lebenswerter. 
 
In den Anfangsjahren stand der Aufbau des noch jungen Vereins, die Schaffung von 
Strukturen und die kontinuierliche Verbesserung der Rahmenbedingungen für den 
Trainings- und Spielbetrieb im Vordergrund der Vorstandsarbeit. Eine Hauptaufgabe 
der Verantwortlichen - die sich wie ein roter Faden durch die Vereinsgeschichte  
zieht - bestand in allen Jahren in der Sicherstellung einer stabilen und auskömmli-
chen finanziellen Situation im Verein. Mit immer neuen Ideen und Veranstaltungen, 
einem eisernen Sparwillen und einem enormen ehrenamtlichen Engagement der 
Mitglieder und Verantwortlichen wurde kontinuierlich an der Verbesserung der 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen gearbeitet. Sportvereine sind im Vergleich zu 
anderen Organisationen in hohem Maße von dem ehrenamtlichen Engagement ihrer 
Mitglieder abhängig. Neben den Mitgliedsbeiträgen leisten dabei - ein mehr oder 
weniger großer Teil der Mitglieder - einen „Beitrag“ in Form von freiwillig und unent-
geltlich geleisteter Mitarbeit. Die kostenlose Bereitstellung von Arbeitskraft bildet zum 
einen eine wichtige Voraussetzung für ein bezahlbares Angebot an „Sport für Alle“ 
und hilft darüber hinaus mit, die Vereinsziele zu realisieren. 
 
Der Sportverein Friesenheim ist in seiner 50jährigen Geschichte „weiblicher“ 
geworden. Ursprünglich als „reiner“ Fußballverein gegründet macht zwischenzeitlich 
der Anteil der Frauen über ein Drittel an allen Mitgliedern aus. Die Frauen stehen im 
Verein z.B. als Vorstandsmitglied und Übungsleiterin oder sehr aktiv in der Fastnacht 
in der Verantwortung. 
Ohne die vielen Frauen, die in der Vereinsgeschichte bei unzähligen Festen bei der 
Planung und Durchführung tatkräftig mitgeholfen haben, wäre der Sportverein nicht 
überlebensfähig gewesen. 
Nur so war es möglich, über Jahre hinweg den Sportbetrieb aufrecht zu erhalten und 
die Vision von einem neuen Vereinsheim zu realisieren. Im Jubiläumsjahr ist der 
Sportverein Friesenheim gut aufgestellt und schuldenfrei.  
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DIE VORSITZENDEN DES VEREINS 
 
Seit Gründung des SV Friesenheim standen die nachstehenden Männer im 
verantwortungsvollen Amt des Vorsitzenden: 
 

1968 -  1972 Jakob Koch   1988 (Ehrenvorsitzender) 
1972 -  1974 Erich Schmuck   2015 
1974 -  1977 Friedrich Huff 
1977 -  1982 Werner Mündnich (Ehrenmitglied)  
1982 -  1983 Karl-Heinz Knoob 
1983 -  1984 Wolfgang Andres 
1984 -  1987 Horst Jubileum 
1987 -  1990 Traugott Schopen-Rose  2007 
seit 1990  Wolfgang Mühlbauer 

 
Noch ein Wort zu unserem Vorsitzenden Wolfgang Mühlbauer. Seit nunmehr 28 
Jahren übt er die Tätigkeit des Vorsitzenden beim SV Friesenheim aus. Eine sehr 
beachtliche Lebensleistung und ein Zeichen starker Verbundenheit mit dem 
Sportverein und der Gemeinde Friesenheim. In seine „Amtszeit“ fallen so wichtige 
und zukunftsweisende Entscheidungen wie die Erweiterung und der Ausbau der 
Flutlichtanlage, der Neubau des Vereinsheims und der Bau- und die Erweiterung der 
Bewässerungsanlage für den Sportplatz. Als Vorsitzender trägt er die 
Gesamtverantwortung für den Verein und ist unermüdlich im Einsatz. Er ist der 
„Motor“ und das „Gesicht“ des Sportvereins und damit ein besonderer Aktivposten. 
 
 

 
Von links: Markus Schreiber, Holger Schmidt, Holger Weis, Helga Achenbach, Rudolf Neumann Horst Jubileum, 
Sascha Neumann, Wolfgang Mühlbauer, Hans-Michael Schäfer, Melanie Rüger, Markus Wilcke, Josef Ebli.  
es fehlt Martin Berens 
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HOHE AUSZEICHNUNG FÜR VORSTANDSMITGLIEDER 
 
Das Land Rheinland-Pfalz ehrt würdige Bürger und Bürgerinnen des Landes, die sich 
durch langjährige kommunale, soziale oder vergleichbare ehrenamtliche Tätigkeit 
besonders ausgezeichnet haben, mit der Ehrennadel des Landes Rheinland-Pfalz. 
Bei einer kleinen Feierstunde im Sommer 2013 in der Kreisverwaltung in Ingelheim 
zeichnete der Landrat des Kreises Mainz-Bingen die Vorstandsmitglieder Wolfgang 
Mühlbauer, Horst Jubileum und Rudolf Neumann im Auftrag der Ministerpräsidentin 
Malu Dreyer mit der Ehrennadel aus. Landrat Schick würdigte in seiner Laudatio die 
langjährigen, besonderen Verdienste und das ehrenamtliche Engagement der 
Vorstandsmitglieder für den Sportverein Friesenheim. Er betonte, dass die 
Auszeichnung auch ein Dankeschön und eine Anerkennung an die jeweiligen 
Familien - insbesondere an die Ehefrauen - der Geehrten sei, weil diese über viele 
Jahre das zeitintensive, ehrenamtliche Engagement mitgetragen und unterstützt 
haben. 
 
 

 
 
 
EIN NEUES VEREINSHEIM WIRD GEBAUT  
 
Seit 1977 leistete uns die ehemalige Baubude als Vereinsheim treue Dienste. So 
manches Fest wurde dort gefeiert und selbst alle Hochwasser hatte das Vereinsheim 
irgendwie überstanden. Bei einer Vorstandssitzung am 5. Januar 1996 bemerkte 
Markus Schreiber Risse im Boden des alten Vereinsheims. Diese Erkenntnis und die 
Tatsache, dass auch das Dach eine Sanierung benötigte und die Toiletten nicht mehr 
akzeptabel und zeitgemäß waren, führten zu ersten Überlegungen und Diskussionen 
über den Neubau eines Vereinsheims. Was zum damaligen Zeitpunkt im Vorstand 
noch niemand ahnte, es sollten noch über 10 Jahre vergehen bis der Traum 
Wirklichkeit wurde. Aber der Reihe nach. 
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In einem ersten Schritt beauftragten die Mitglieder den Vorstand in der 
Generalversammlung am 29. März 1996 mit den Planungen für ein neues 
Vereinsheim, die ersten vorbereitenden Arbeiten einzuleiten und zu einem späteren 
Zeitpunkt den Mitgliedern die ausgearbeiteten Vorschläge vorzustellen. Damit war 
der Startschuss für das größte Projekt in der Vereinsgeschichte des Sportvereins 
gegeben. 
 
In den folgenden Monaten waren sehr viele Aktivitäten und Vorarbeiten im Vorstand 
erforderlich. Ein erster eigener Plan wurde erstellt, Gespräche mit der VG Nierstein-
Oppenheim, dem Abwasserverband, Baufirmen und unserem Architekten Walter 
Schweitzer mussten geführt werden. Ein erster vom Architekt vorgelegter Entwurf 
wurde im Vorstand positiv aufgenommen. Trotzdem gab es innerhalb des Gremiums 
Zweifel, insbesondere über die Größe des Projekts und die Finanzierbarkeit. 
Ursprünglich war geplant, beim Sportbund Rheinhessen einen Zuschuss zu 
beantragen. Die Gesamtkosten durften bei diesen Fördermodalitäten 100.000 DM 
nicht übersteigen, eine Summe die bei weitem für einen Neubau nicht ausreichte. 
Deswegen wurde eine Förderung aus dem „Goldenen Plan“ des Landes Rheinland-
Pfalz angestrebt. 
 
In dieser Phase der Planung kam die Ankündigung des Musikvereins Friesenheim 
eine Spende für den Neubau zur Verfügung zu stellen, gerade zur rechten Zeit. Mit 
neuem Mut und Zuversicht wurden die Planungen weitergeführt und im November 
1996 ein Bausparvertrag über 50.000 DM abgeschlossen. Bei einer monatlichen 
Sparsumme von 250 DM konnte mit einer Zuteilung in der 2. Jahreshälfte 2000 
gerechnet werden. 
Mit Schreiben vom 18. November 1996 hatte die Kreisverwaltung Mainz-Bingen 
positiv über die Bauanfrage des Sportvereins entschieden und gleichzeitig mitgeteilt, 
dass mit einer Zuschussgewährung aus dem „Goldenen Plan“ in 8 bis 10 Jahren zu 
rechnen sei. Bei einer Ortsbesichtigung mit dem Sportkreisbeauftragten Wolfgang 
Engel am 23. Januar 1997 wurde klar, dass eine Zuschussgewährung u.a. nur 
möglich ist, wenn für die Schiedsrichter ein eigener Raum mit Dusche vorgehalten 
wird. 
 
In der Generalversammlung am 21. März 1997 wurde den Mitgliedern der Stand des 
Bauvorhabens, die durchgeführten Kostenschätzungen und der Finanzierungsplan 
vorgestellt. Es wurde mit Gesamtkosten in Höhe von 615.000 DM und einem 
Baubeginn in 2003 gerechnet. Die Generalversammlung stimmte dem vom Vorstand 
ausgearbeiteten Konzept zum Neubau einstimmig zu. 
In einem weiteren Gespräch am 21. Mai 1997 mit dem VG Bürgermeister Penzer und 
dem damaligen Ortsbürgermeister Fleischer wurde dem Sportverein zwar keine 
finanzielle Unterstützung zugesagt, aber die Bereitschaft signalisiert bei den 
anstehenden Gesprächen mit dem Abwasserverband und der Gasversorgung 
beratend zur Seite zu stehen. 
Der Antrag auf Bezuschussung aus dem „Goldenen Plan“ wurde am 12. Juni 1997 
bei der Kreisverwaltung eingereicht. Im Oktober des gleichen Jahres teilte die 
Kreisverwaltung mit, dass unser Bauvorhaben im Jahresförderplan auf Rang 30 steht 
und mit einer Zuschussgewährung frühestens in 6 Jahren gerechnet werden kann. 
 
Damit trat zunächst einmal etwas Ruhe und eine lange Wartezeit in das Projekt ein. 
Der Vorstand war in dieser Zeit aber nicht untätig, sondern arbeitete kontinuierlich an 
der Verbesserung seines Eigenkapitals und an der Optimierung der Planung. So 
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wurde im Jahr 2000 ein weiterer Bausparvertag über 28.300 DM abgeschlossen und 
in 2001 ein Spendenaufruf bei den Mitgliedern und Einwohnern von Friesenheim 
gestartet.  
Die Resonanz war riesig. Fast 9.000 € an Spenden kamen bei dieser Aktion 
zusammen. Im Jahresförderplan der Kreisverwaltung waren wir Ende 2003 
mittlerweile auf Rang 14 vorgerückt. 
 
Am 16. Februar 2004 präsentierten Wolfgang Mühlbauer und Horst Jubileum den 
aktuellen Stand der Neubauplanungen dem Friesenheimer Gemeinderat mit dem Ziel 
von der Gemeinde ein zinsfreies Darlehen von 20.000 € zur Restfinanzierung zu 
erhalten. Ortsbürgermeister Gerd Held sicherte dem Sportverein die Unterstützung 
der Gemeinde zu. 
In einem weiteren Spitzengespräch am 6. Oktober 2004 mit VG-Bürgermeister 
Penzer, Ortsbürgermeister Held und Herrn Kraus von der Kreisverwaltung Mainz- 
Bingen wurde klar, dass mit einer Zuschussgewährung über den Kreis frühestens in 
10 Jahren gerechnet werden kann. Es wurde vorgeschlagen, eine Förderung beim 
Sportbund Rheinhessen mit einer Ergänzungsförderung beim Land zu beantragen. 
Um die Fördermodalitäten zu erfüllen musste das Bauvorhaben in 2 Bauabschnitte 
aufgeteilt werden. 
 
Mit neuem Elan startete der Vorstand daraufhin einen weiteren Versuch zur 
Realisierung des Bauvorhabens. Zwischenzeitlich waren seit den ersten 
Diskussionen und Aktivitäten 8 Jahre vergangen. Das Projekt verlangte den 
Verantwortlichen in Punkto Zuversicht und Durchhaltevermögen alles ab. 
Unser Architekt Walter Schweitzer, der uns schon bei der ersten Planung zur Seite 
stand, integrierte unsere Überlegungen in einen neuen überarbeiteten Plan. Nach 
ersten Schätzungen sollten die Materialkosten für den Rohbau bei Erstellung in 
Eigenhilfe nunmehr ca. 65.000 € betragen. Obwohl die Finanzierung für das 
Gesamtprojekt noch nicht vollständig sichergestellt war, entschied sich der Vorstand 
damals dafür einen neuen Bauantrag zu stellen und anschließend beim 
Landessportbund den Zuschuss zu beantragen. Bereits im August 2005 lag die 
Baugenehmigung vor. Zeitgleich verhandelte Ortsbürgermeister Held mit den 
Versorgern. 
 
In der Generalversammlung am 24. März 2006 konnte der Vorsitzende Wolfgang 
Mühlbauer den Mitgliedern voller Stolz berichten, dass die Planungen für das neue 
Vereinsheim soweit abgeschlossen sind. Es ist mit einer Zuschussgewährung in 
Höhe von 17.500 € durch den Sportbund und 5.000 € durch die Kreisverwaltung zu 
rechnen. Die Gesamtkosten bei Eigenleistung würden voraussichtlich bei 155.000 € 
liegen. Die vorhandenen finanziellen Mittel des Sportvereins betrugen 126.000 €. 
Blieb eine noch nicht finanzierte Differenz von 29.000 €. Geplant war ein 
Funktionsbau und der Vorstand war damals zuversichtlich durch Eigenleistungen, 
günstigere Angebote und weitere Spenden die Finanzierungslücke zu schließen. 
 
Im Rahmen der Generalversammlung überreichte der Vorsitzende des Musikvereins 
Friesenheim Alfons Schütz dem Vorsitzenden Wolfgang Mühlbauer einen Scheck in 
Höhe von 10.225 € als Spende für den geplanten Neubau. Damit würdigte der 
Musikverein insbesondere die Jugendarbeit des Sportvereins und seine 
gesellschaftlichen Aktivitäten in der Gemeinde Friesenheim. Schütz kündigte an, 
dass der Sportverein nach Auflösung des Musikvereins mit einer weiteren Spende 
rechnen kann. Der Baubeginn war für Anfang Mai 2006 geplant. 
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Am Samstag, den 13. Mai 2006 um 8.00 Uhr war es dann endlich soweit. Es hatten 
sich genügend Helfer am alten Sportheim versammelt um mit dem Abriss zu 
beginnen. Um 10.30 Uhr schlug dem Sportheim, nachdem es entkernt war, die letzte 
Stunde. Als Udo Ebling mit seinem 170 PS starken Frontlader anrückte, war das 
Schicksal des Sportheims besiegelt. Bereits am späten Nachmittag war vom alten 
Vereinsheim nichts mehr zu sehen. Nur die Bodenplatte ließ erkennen, dass hier 
einmal ein Gebäude stand. 28 Jahre hatte es uns gute Dienste geleistet. Trotz aller 
Vorfreude auf den Neubau kam bei diesem Anblick bei den Verantwortlichen auch 
etwas Wehmut auf. 
 
 

 
 
In den Monaten Juli und August 2006 war es sehr warm, das Wetter stabil und der 
Rohbau konnte ohne Verzögerung unter tatkräftiger Mithilfe und fachlicher Anleitung 
unseres Maurers Harald Andreas und den zahlreichen Helfern zügig ausgebaut 
werden. Insgesamt verarbeiteten die Helfer 6,9 Tonnen Stahl für Fundamente, 
Bodenplatte und Decke, 50 Tonnen Sand zum Mauern und Betonieren, 2260 
Kalksandsteine und 4044 Porotonsteine, 125 m3 Beton für Fundamente und 3700 
Dachziegel. Udo Ebling füllte den Unterbau mit 342 Tonnen Recyclingmaterial auf. 
Damit wurde das Gebäude ein Meter höher gesetzt um besser gegen Hochwasser 
geschützt zu sein. Am 2. Oktober 2006 konnte bereits Richtfest gefeiert werden. Bis 
zu diesem Zeitpunkt hatten 40 Helfer/innen knapp 2200 Stunden ehrenamtliche 
Arbeit geleistet. Ein beeindruckendes und stolzes Ergebnis. 
 
Die finanzielle Situation konnte durch eine weitere Spende des Musikvereins 
Friesenheim über 8.000 €, einer Spende des aufgelösten Gesangvereins Concordia 
über 5.500 €, sowie den angekündigten Zuschuss des Kreises Mainz-Bingen von 
5.000 € erheblich verbessert werden. Damit kam der Vorstand seinem Ziel, den 
Neubau ohne Fremdkapital zu finanzieren ein gutes Stück näher. 
 
Ein wichtiger Meilenstein in dem Bauvorhaben war die Übernahme der Kosten durch 
die Gemeinde Friesenheim für die anfallenden Tiefbaumaßnahmen der Versor-
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gungsleitungen (Wasser, Abwasser, Gas). Ende Juni 2007 erreichte den Sportverein 
eine weitere positive Nachricht aus der Kreisverwaltung in Ingelheim. Der Kreis 
bezuschusste im Rahmen der Ehrenamtsförderung mit einer Höchstförderung von 
50.000 € die noch anstehende Gestaltung der Außenanlagen und des Parkplatzes 
am Sportheim. Damit konnte die Fertigstellung und Finanzierung der 
Gesamtmaßnahme sichergestellt werden. 
 
Am 28. April 2007 veranstaltete der Sportverein einen Tag der offenen Tür und stellte 
sein neues Sportheim zum ersten Mal der Öffentlichkeit vor. An diesem Tag durfte 
der Vorsitzende Wolfgang Mühlbauer - stellvertretend für alle ehrenamtlichen Helfer 
und Helferinnen - viel Lob und Anerkennung für die geleistete Arbeit entgegen-
nehmen. Am 18. November 2007 war es geschafft. In knapp 18 Monaten wurde das 
Vereinsheim bis auf wenige Restarbeiten insbesondere im Außenbereich 
fertiggestellt. Eine bemerkenswerte Leistung der insgesamt 65 Helfer die mehr als 
6600 Stunden ihrer Freizeit investiert hatten. Besonders erwähnenswert ist, dass nur 
eine Firma - Verlegung des Estrichs – für den Bau benötigt wurde. 
Am 3. Mai 2008 war es dann endlich soweit. Das neue Vereinsheim wurde feierlich 
eingeweiht, fast genau 40 Jahre nach Gründung des Sportvereins (10. Mai 1968). 
Damit hatte der Sportverein bewiesen, dass es mit Idealismus und dem Gefühl der 
Zusammengehörigkeit auch in einem kleinen Verein möglich ist etwas Großes zu 
leisten. 
Der Neubau hat knapp 170.000 € gekostet. Der Sportverein ist schuldenfrei. Die 
Erstellung des neuen Vereinsheims ist eine Gemeinschaftsleistung auf die der 
Sportverein und die Gemeinde Friesenheim mit Recht stolz sein können. Der 
Vorsitzende Wolfgang Mühlbauer bedankte sich deshalb bei der Einweihungsfeier 
ganz herzlich, bei den vielen ehrenamtlichen Helfern, der Gemeinde Friesenheim, 
den vielen Sponsoren, bei der Kreisverwaltung für die Ehrenamtsförderung und bei 
unserem Maurer Harald Andreas für seine tatkräftige Unterstützung und fachliche 
Anleitung. 
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AKTIVENFUSSBALL BEIM SV FRIESENHEIM 
 
Seit der Gründung des Sportvereins bildet die 1. Mannschaft den sportlichen 
Mittelpunkt des Vereins. Rückblickend kann festgestellt werden, dass sich in all den 
Jahren zu Beginn einer neuen Saison ganz oft immer wieder die gleiche Frage 
stellte: Welche Spieler beenden ihre Fußballerlaufbahn, welche Spieler verlassen 
den Verein und reicht die Spielerdecke aus, damit eine Mannschaft für den 
Spielbetrieb gemeldet werden kann?  
Aber irgendwie ging es bisher immer weiter. 
Am Ende der Saison 1975/76 verließ Trainer Georg Weimar, der bis dahin gute 
Arbeit geleistet hatte leider den Verein und die Mannschaft musste ein Jahr lang 
ohne Trainer auskommen. Im Juli 1977 übernahm Robert Estenfeld das Traineramt. 
Am Ende der Runde stand die Mannschaft auf dem 10. Tabellenplatz und konnte 6 
Mannschaften hinter sich lassen - es war dies die bis dahin beste Platzierung seit 
Bestehen des Vereins. 
Es ging also aufwärts - zwar nicht stetig - denn es mussten in all den Jahren auch 
immer wieder Rückschläge hingenommen werden. Als die Mannschaft zehn Jahre 
später in der Saison 1987/88 die Vizemeisterschaft in der C-Klasse Mainz-Süd 
errang, konnte sie stolz auf diese Leistung sein. Nach einer hervorragenden Serie 
stand die Mannschaft vor dem letzten Spieltag mit einem Punkt Vorsprung vor dem 
FSV Nieder-Olm Ib auf dem 2. Tabellenplatz. Um ganz sicher zu gehen, musste die 
Partie gegen VfB Bodenheim Ib zu Hause gewonnen werden. Es dauerte über eine 
Stunde bis Karl–Heinz Knoob einen Eckball von Michael Becker mit wuchtigem 
Kopfball zum 1:0 verwandelte. Der Bann war gebrochen und Eckhard Henrici und 
Horst Knoob erzielten mit ihren Toren den Endstand von 3:0. Bleibt noch 
anzumerken, dass Dieter Schinnerer, der gegen Ende des Spiels noch einmal das 
Tor hütete, in der Schlussminute noch einen Handelfmeter hielt. 
Für einige Fußballer hatte dieser Erfolg einen ganz besonderen Stellenwert, kam er 
doch zum Ende der aktiven Laufbahn der Spieler Wolfgang Andres, Herbert Bleser. 
Eckhard Henrici, Rudolf Neumann und Dieter Schinnerer. 
 
Auch Robert Estenfeld beendete mit der Vizemeisterschaft nach 10 Jahren seine 
sehr erfolgreiche Trainertätigkeit und hatte damit einmal mehr seine vielfältige 
Begabung unter Beweis gestellt. Neben seinen sportlichen Aktivitäten als Fußballer 
und Trainer hat er auch außerhalb des Sports als „Multitalent“ innerhalb des 
Sportvereins Maßstäbe gesetzt. 
 
Leider konnte auf dem Erfolg zunächst nicht weiter aufgebaut werden. Jetzt musste 
ein Trainer gefunden werden, der in der Lage war, wieder eine neue Mannschaft zu 
formen. Wie schwierig diese Aufgabe war, musste Helmut Koch erfahren, der trotz 
engagierter Arbeit letztendlich scheiterte. Sein Nachfolger in der Saison 1991/92 
wurde Harald Meyer der bis Sommer 1995 die 1. Mannschaft trainierte. Wolfgang 
Lehn übernahm anschließend in einer schwierigen Phase das Training. Ihm gelang 
es neuen Schwung und Motivation in die Mannschaft zu bringen und die spielerische  
Leistung zu verbessern. 
Für die Saison 1997/98 wurde Roman Enke als Trainer für die erste Mannschaft 
verpflichtet. Mit seinen 32 Jahren war er seit Vereinsgründung der jüngste Trainer 
der Aktivenmannschaft. Nachdem die Mannschaft in der ersten Saison unter dem 
neuen Trainer nicht gerade vom Glück verfolgt wurde, verlief die Saison 1998/99 
umso besser. Am Ende der Runde erzielte die Mannschaft 35 Punkte und erreichte 
Tabellenplatz 9 (von 15 Mannschaften). 
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Winfried Becker wurde als Spielertrainer für die neue Saison verpflichtet. Ihm ist es 
gelungen, die Jugendspieler aus dem eigenen Nachwuchs in die 1. Mannschaft zu 
integrieren und damit die Qualität des Kaders zu steigern. Am Ende der Saison 
2001/2002 belegte die Mannschaft den 10. Tabellenplatz. 
In der neuen Runde übernahm unser ehemaliger Spieler Thomas Born das 
Traineramt. Sein Ziel war es, die neuen jungen Spieler fest in der Mannschaft zu 
etablieren und im Defensivbereich auf eine Viererkette umzustellen. Also weg vom 
altbewährten Libero, hin zu mehr Offensivfußball. Die junge Mannschaft setzte die 
Ideen und taktischen Vorgaben ihres Trainers bereits im ersten Jahr gut um und 
erspielte sich am Saisonende 2002/03 einen hervorragenden 5. Platz in der 
Abschlusstabelle. Das war das beste Abschneiden der 1. Mannschaft seit der 
Vizemeisterschaft in der Saison 1987/88. Es wurden 65 Tore erzielt, so viel wie noch 
nie in der Vereinsgeschichte. 
 
 

 
 
Nach 3 Jahren als Trainer der 1. Mannschaft gab Thomas Born am Saisonende die 
Verantwortung ab. Mit Coach Michael Keller übernahm ein aktiver Spieler in der 
neuen Saison 2005/06 das Training. Neuzugänge von Spielern, eine gute 
Trainingsbeteiligung und eine tolle Stimmung innerhalb der Mannschaft brachten 
bereits im 2. Jahr der Trainertätigkeit auch sportliche Erfolge. Leider konnte die 
Mannschaft in der folgenden Spielzeit u.a. wegen zahlreicher Langzeitverletzter nicht 
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mehr an die guten Leistungen der Vorsaison anknüpfen, aber immerhin am 
Saisonende noch Tabellenplatz 10 (von 16) erreichen. 
Ab Juni 2008 wurde Frank Krumpholtz als Trainer verpflichtet. Er übernahm eine 
Mannschaft die sich wieder einmal im Umbruch befand. Neue Spieler mussten 
integriert und ein neues Spielsystem einstudiert werden. Damit war klar, dass nicht 
mit schnellen sportlichen Erfolgen zu rechnen war. Leider schaffte es die Mannschaft 
nie konstante Leistungen zu erbringen. Die Saison 2012/13 endete mit einem 
enttäuschenden letzten Tabellenplatz in der Kreisklasse Ost II. 
Die 1. Mannschaft des SV Friesenheim startete in die Saison 2013/14 mit Stefan 
Pantani als Trainer. Er trat ein schweres Erbe an. Nach der schwachen Vorsaison 
mussten neue Spieler gewonnen und die Mannschaft neu motiviert werden. Das 
gelang ihm bereits in der ersten Saison recht gut. Es wurden ordentliche Ergebnisse 
erzielt und auch die Trainingsbeteiligung entwickelte sich sehr positiv. 
Leider konnte die Mannschaft und der Trainer diese gute Entwicklung in der 
folgenden Saison nicht fortsetzen und landete am Saisonende auf einem völlig 
enttäuschenden letzten Tabellenplatz. 
Ein Großteil der bisherigen Mannschaft stand dem SV nach Ablauf der Saison nicht 
mehr zur Verfügung und auch unser Trainer Stefan Pantani verließ den Verein. 
Lange Zeit musste der Vorstand des SV Friesenheim davon ausgehen, dass 
erstmals in der Vereinsgeschichte zur Saison 2015/16 keine 1. Mannschaft zum 
Spielbetrieb gemeldet werden konnte. 
 
 

 
letzte Reihe von links: Martin Berens, Arben Dili, Daniel Kneuper, Marco-Alexander Runge, Michael Fillipp, Nico 
Lieb, Sascha Neumann, Philipp Mensch, Kai Dietz, Niclas Jordan, Steffen Kunz vordere Reihe von links: Julien 
Rauschkolb, Robert Kreuscher, Thomas Schwamb, Markus Schlenger, Heiko Raab, Wilfried Kiel, Adrian Husch, 
Felix Stauber, Christopher Karl, Carsten Schweitzer Es fehlen: Paul Mandel, Michael Balz, Thilo Heintz, Marvin 
Müller, Fabian Kodura, Leon-Benedikt Hoesch 
 
Einer Initiative von Sascha Neumann war es zu verdanken, dass es dennoch gelang 
auch in der neuen Saison Aktivenfußball in Friesenheim anzubieten. Mit großem 
Elan und Engagement hat er sich darum bemüht, Spieler und einen neuen Trainer zu 
gewinnen. Mit Heiko Raab wurde ein erfahrener Trainer verpflichtet, der durch seinen 
Fußballverstand und seinem ruhigen, sachlichen Wesen überzeugt. Seine Aufgabe 
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war es, eine neue Mannschaft zu formen, die Spaß am Fußballspielen in 
Friesenheim hat. Bereits im ersten Jahr seiner Trainertätigkeit hatte er es geschafft, 
aus den vielen neuen Spielern eine spielfreudige Einheit zu formen, die attraktiven 
und erfolgreichen Fußball spielte. Besonders erfreulich war, dass es zu Beginn der 
Saison 2016/17 gelungen ist, 5 unserer Jugendspieler in Friesenheim zu halten und 
damit die Qualität des Kaders noch einmal deutlich zu verbessern. 
 
Am Ende der Spielzeit konnte die Mannschaft die Runde - in einem starken 
Teilnehmerfeld - mit einem guten 7. Tabellenplatz abschließen. Wie fast immer in 
den vergangenen Jahren, musste die Mannschaft zu Beginn der neuen Saison 
2017/2018 leider wieder einige Spielerabgänge verkraften. Besonders schmerzhaft 
war der Verlust von zwei ehemaligen Jugendspielern die in die B- Klasse zum TSV 
Uelversheim wechselten. Allerdings konnten auch wieder einige neue Spieler 
gewonnen werden und auch Heiko Raab für eine weitere Spielzeit als Trainer 
verpflichtet werden. Bleibt zu hoffen, dass der neuformierte Kader über eine gute 
Trainingsmoral sowie einen guten Teamgeist verfügt und in der Lage ist, eine 
ordentliche Rolle in der C- Klasse Mainz - Bingen Ost 1 zu spielen. Wenn dies 
gelingt, besteht eine gute Chance, dass auch im Jubiläumsjahr eine aktive 
Mannschaft am Spielbetrieb teilnimmt. 
 
  
DIE ALTEN HERREN IM SV FRIESENHEIM 
 
Durch die Gründung einer AH-Spielgemeinschaft Dalheim/Friesenheim im Jahr 1986 
gab es auch für die älteren Fußballer wieder ein sportliches Betätigungsfeld. In der 
AH haben ehemalige aktive Spieler eine Plattform gefunden, die sich auch im etwas 
fortgeschrittenen Alter weiterhin fußballerisch betätigen möchten. Die 
Spielgemeinschaft der Alten Herren von Dalheim und Friesenheim funktionierte sehr 
gut, wurde bald ein fester Bestandteil der beiden Vereine und bewährte sich auch als 
Bindeglied zwischen den Vereinen. 
 
Die Spielgemeinschaft machte sich schnell einen guten Namen, wurde ein 
erfolgreiches Team und brauchten keinen Gegner zu fürchten. Dass die AH-Spieler 
auch konditionell auf der Höhe sein müssen zeigt beispielsweise ein Blick auf die 
Statistik der Trainingsbeteiligung und des Spielbetriebs im Jahr 1990. 
Von insgesamt 40 Trainingsabenden beteiligten sich 
 

Rudolf Neumann (Friesenheim) an 34 Trainingseinheiten 
Manfred Meffert (Dalheim) an 28 Trainingseinheiten 
Dieter Karrer (Dalheim) an 27 Trainingseinheiten. 

 
In 22 Freundschaftsspielen und 3 Turnieren mit insgesamt 11 Spielen wurden 1990 
die Fußballschuhe geschnürt. Die meisten Spieleinsätze verzeichnete Herbert 
Bleser, obwohl er von allen Spielern damals den weitesten Anfahrtsweg hatte. 
Der größte sportliche Erfolg der AH-Spielgemeinschaft war die Teilnahme am 
Endspiel des VG-Turniers gegen den VfR Undenheim. Nach einem kampfbetonten 
Spiel unterlag man am Ende mit 0:1. 
 
Der Name AH steht jedoch nicht nur für sportliche Betätigung. Einer Bilanz würde 
man nicht vollends gerecht werden, würde man die zahlreichen geselligen 
Veranstaltungen der Alten Herren vergessen. 
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Die Weihnachts- und Jahresabschlussfeiern und die Fastnachtsfeten gehörten zum 
festen Standardprogramm. Die alten Herren gingen aber auch gerne auf Reisen. 
Unvergessen zum Bespiel 1990 der Jahresausflug nach Hamburg mit Stadtrundfahrt, 
Abstecher auf den Fischmarkt, Besuch des Musical „Cats“ bzw. des Bundesligaspiels 
HSV gegen Mönchengladbach. Ein weiterer gesellschaftlicher Höhepunkt sicherlich 
auch die Fahrt nach München im Jahr 1994. 
 
Bis in die Saison 1996/97 beteiligten sich Friesenheimer Spieler an der AH–
Spielgemeinschaft, danach wurde der gemeinsame Spielbetrieb mit Dalheim 
mangels Spieler eingestellt. 
 
 
 

                     
 
 
 
 
 
 

Wir gedenken unseren Toten 
 
 

In Ehrfurcht gedenken wir aller Mitglieder 
die während der 50 Jahre seit der Gründung 

unserem Verein angehörten  
und nicht mehr unter uns weilen. 

 
 

Wir danken für ihre Treue 
ihren Idealismus und ihre Mitarbeit 

 
 
 

Wir werden sie nicht vergessen! 
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DIE FUßBALLJUGEND IM SV FRIESENHEIM 
 
Zeitgleich mit dem Beginn der sportlichen Aktivitäten im Erwachsenenbereich 
entwickelten sich auch die Anfänge der Jugendarbeit beim Sportverein im Jahr 1968. 
Roland Rüger wurde zum 1. Jugendleiter ernannt und viele Jahre durch Klaus Müller 
in der Betreuung der Jugendlichen unterstützt. Während die neugebildete C/D-
Jugend nur Freundschaftsspiele austrug, wurde die A/B-Jugend zum Spielbetrieb 
angemeldet. Den ersten Rückschlag in der Jugendarbeit musste man in der 
Spielrunde 1970/71 hinnehmen. Die A/B-Jugend wurde mangels Spieler abgemeldet. 
Im folgenden Jahr konnte dann auch keine C/D-Jugend mehr gestellt werden. Im 
Spieljahr 1972/73 wurde der aktive Fußballer Friedrich Huff Jugendleiter. Leider 
musste der Spielbetrieb in der Saison 1973/74 und 1974/75 erneut wegen fehlender 
Spieler ruhen. Offensichtlich war auch die Zeit für Spielgemeinschaften noch nicht 
reif. Die Bemühungen des Vorstands zur Bildung einer Jugendspielgemeinschaft 
blieben ohne Erfolg. Die größeren Nachbarvereine hatten in den einzelnen 
Altersgruppen noch genügend Nachwuchs und von daher auch kein sonderliches 
Interesse. Erst in der Saison 1975/76 wurde dann wieder für interessierte 
Jugendliche - insbesondere C/D-Jugend - regelmäßig Fußballtraining angeboten. 
1980 übernahm Karl-Heinz Knoob die Funktion des Jugendtrainers und versuchte 
gleichzeitig in der Jugendarbeit neue Wege zu gehen. In der Saison 1980/81 wurde 
Friedrich Koch neuer Verantwortlicher für die Fußballjugend. Er führte die Arbeit 
seines Vorgängers kontinuierlich weiter, musste aber aus beruflichen Gründen seine 
Trainertätigkeit kurz vor Rundenbeginn aufgeben.  
 
Thomas Born, damals gerade 17 Jahre alt, übernahm das Traineramt und damit die 
Verantwortung für die weitere Jugendarbeit. Unter seiner Regie stieg die Anzahl der 
Jugendspieler in den folgenden Jahren ständig an. In der ordentlichen 
Generalversammlung am 23. März 1984 wurde beschlossen, den Vorstand um die 
Funktion des Jugendleiters zu erweitern. Damit reagierte der Verein auf die 
zunehmende Bedeutung der Jugendarbeit und installierte in seiner noch jungen 
Geschichte einen Jugendleiter erstmals in der Vereinssatzung. Zum Jugendleiter 
wurde Thomas Born einstimmig von der Generalversammlung gewählt. 
 
In der Saison 1984/85 nahmen 35 Jugendliche in insgesamt 3 Mannschaften am 
Spielbetrieb teil. Ursprünglich war geplant mit dem VfR Undenheim eine Jugend-
Spielgemeinschaft zu gründen. Nachdem sich die Vereinsführung des VfR 
Undenheim eindeutig - aber sehr kurzfristig vor Meldeschluss - gegen eine 
Spielgemeinschaft ausgesprochen hatte, war es schwer einen anderen Partner zu 
finden. Glücklicherweise war der TuS Dalheim bereit, sich bei der E-Jugend und bei 
der F-Jugend an einer Spielgemeinschaft zu beteiligen. Erstmals in der 
Vereinsgeschichte des SV Friesenheim wurde am 18. Mai 1985 ein Jugendturnier für 
C/D-Jugendmannschaften durchgeführt. Den Turniersieg holte sich der TuS Dalheim 
mit einem klaren 5:0 Erfolg über unsere C/D-Jugendmannschaft. 
 
Der SV Friesenheim war 1986 zum ersten Mal in seiner noch jungen 
Vereinsgeschichte Gastgeber einiger Jugendlicher vom Fußballballclub „Chiltern 
United“ aus Watford/England. Ausgangspunkt für den Besuch in Friesenheim war ein 
bestehender Jugendaustausch der Jugendabteilung der Fußballvereinigung 
Mombach 1903 mit Watford der Partnerstadt von Mainz. Trotz intensiver 
Bemühungen war es den Mombachern im Vorfeld des Besuches von 7 englischen 
Jugendmannschaften nicht gelungen, einen Mainzer Fußballverein zu finden, der 
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sich ebenfalls als Gastverein zur Verfügung stellte. Durch persönliche Kontakte der 
Mombacher Fußballer zu Volker Frangel, dem Jugendleiter des TuS Dalheim kam es 
zu der Unterbringung eines Teils der Jugendlichen in Dalheim. Die bestehende 
Spielgemeinschaft mit Dalheim war für den Sportverein Friesenheim der Anlass sich 
ebenfalls an dem Jugendaustausch zu beteiligen. So kam es, dass 9 englische 
Fußballer in Friesenheim für 4 Tage Gasteltern fanden und sich in unserer kleinen 
Gemeinde sehr wohl fühlten.  
Der Gegenbesuch in England fand im Sommer 1987 statt. Sechs Teams unserer 
Spielgemeinschaft nahmen an einem Kleinfeldturnier mit 80 Mannschaften teil. Auf 9 
Spielfeldern wurde gleichzeitig bei typisch englischem Wetter um Punkte gekämpft. 
Unsere Mannschaften konnten sich auf die berühmte englische Härte nicht einstellen 
und schieden in den Gruppenspielen aus. Einziger sportlicher Erfolg an diesem Tag 
war der gewonnene Fairness-Pokal. Außerdem wurde unser E-Jugendtorwart 
Thorsten Koch (Dalheim) als bester Spieler des Turniers geehrt. Zum Programm 
gehörte auch eine London - Fahrt und eine eindrucksvolle Führung durch das 
Wembley-Stadion. Die Fahrt konnte insgesamt als gelungen bezeichnet werden und 
blieb den Nachwuchsfußballern noch lange in guter Erinnerung. 
 
In der Saison 1987/88 nahm die Spielgemeinschaft mit einer F-, E-, D- und C-Jugend 
am Spielbetrieb teil. Auch eine B-Jugend-Spielgemeinschaft wurde gemeldet. Die 
Spielgemeinschaft setzt sich aus Spielern vom TuS Dalheim, TSV Uelversheim und 
SV Friesenheim zusammen. 
Im Juli wurde ein E- und D-Jugendturnier in Friesenheim durchgeführt. Das E-
Jugendturnier gewann der VfR Undenheim durch einen 3:1 Sieg gegen den TSV 
Uelversheim. Den Turniersieg bei der D-Jugend konnte die Mannschaft des TuS 
Marienborn im Endspiel gegen den FSV Oppenheim erringen. 
Am Ende der Saison holte die von Thomas Born und Horst Weil (Dalheim) betreute 
B-Jugend die Kreisklassenmeisterschaft. Die C-Jugendspielgemeinschaft sicherte 
sich am letzten Spieltag durch ein 4:3 Sieg im Heimspiel gegen Essenheim ebenfalls 
den Meistertitel. Eine Leistung, die die Mannschaft übrigens ein Jahr später noch 
einmal wiederholen konnte. Betreut wurde die erfolgreiche Mannschaft durch Georg 
Borngässer (Dalheim) und Wolfgang Mühlbauer. Die D-Jugend Betreuer Karl-Heinz 
Rahn (Dalheim) und Horst Jubileum erreichten einen hervorragenden 2. Platz 
ebenso wie die von Alfons Renkel (Dalheim) und Rudolf Neumann trainierte E- 
Jugend. Lediglich unsere kleinsten Nachwuchskicker Betreuer Volker Frangel, 
(Dalheim) und Ferdinand Knoob brauchten noch etwas Zeit für ihre sportliche 
Entwicklung. Damit zeigte die engagierte Aufbauarbeit der Spielgemeinschaft in den 
letzten Jahren erste sportliche Erfolge und der Sportverein Friesenheim konnte auf 
das bisher erfolgreichste Jahr in der Jugendarbeit zurückblicken. 
 
Auch in der Saison 1988/89 lagen unsere Jugendmannschaften gut im Rennen und 
konnten sowohl bei den Meisterschaftsspielen als auch bei den zahlreichen 
Jugendturnieren ihre Leistungsstärke unter Beweis stellen. Unsere A-Jugendlichen 
spielten ab dieser Saison in einer Spielgemeinschaft beim TSV Uelversheim. 
1990 trat zum Fortbestand der Jugendarbeit im Bereich der D-Jugend der VfR 
Undenheim in die bestehende Spielgemeinschaft mit ein. 
Eine Supersaison verzeichnete die C-Jugend in der Meisterschaftsrunde 1991/92 die 
als Spielgemeinschaft Uelversheim/Friesenheim/Dalheim an den Start ging. Mit 90:6 
Toren und 31:3 Punkten wurde die Mannschaft Kreisklassenmeister vor der 
Mannschaft des FSV Mainz 05 C2. 
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Im Sommer 1992 wartete der Südwestdeutsche Fußballverband im Kreis Mainz mit 
einer Neuerung auf. Bisher war die F-Jugend (6-8 Jahre) die jüngste Altersklasse in 
der organisiert Fußball gespielt wurde. Nunmehr bestand auch für die kleineren, die 
sogenannten „Bambinos“ die Möglichkeit regelmäßig in einer Mannschaft zu spielen. 
Das erste Training für die „Bambinos“ gemeinsam mit dem Kleinsten vom TuS 
Dalheim übernahmen Wolfgang Lehn, Horst Knoob, Markus Beutel und Sven 
Hoffeller (beide TuS Dalheim). Das erste Spiel der Mannschaft fand vor einer 
stattlichen Zuschauerkulisse im Rahmen der Uelversheimer Sportwoche statt. Das 
Spiel verloren unsere Kleinen unglücklich mit 1:0 gegen den Gastgeber, wobei das 
Ergebnis nebensächlich war. Alle Spieler waren mit Begeisterung bei der Sache und 
absolvierten teilweise ein enormes Laufpensum. 
 
Mit einem herben Rückschlag begann die Saison 1993/94 für die Jugendabteilung. 
Wenige Tage vor Saisonbeginn musste die A-Jugendmannschaft vom Spielbetrieb 
abgemeldet werden, da einige Spieler die Mannschaft kurzfristig im Stich ließen. Mit 
nur einer Mannschaft, einer D11-Jugend nahm die SG Friesenheim/Dalheim in der 
Saison 1994/95 am Spielbetrieb teil. In den anderen Altersklassen spielten unsere 
Jugendlichen in den Nachbarvereinen. 
 
 

 
 
 
Obwohl sich allmählich durch die geburtenschwachen Jahrgänge ein Rückgang der 
Jugendspieler bemerkbar machte, konnte man in den letzten Jahren mit dem 
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Abschneiden unserer Jugendmannschaften - bei fast jährlich wechselnden Spielge-
meinschaften und Trainern - sehr zufrieden sein. 
 
In der Generalversammlung am 17. März 1995 wurde Silvia Kähler zur neuen 
Jugendleiterin gewählt. Nach über 10 Jahren als Jugendleiter stand Thomas Born für 
diese Funktion nicht mehr zur Verfügung. Er arbeitete aber als Schriftführer im 
Vorstand weiter. 
Als Thomas Born 1984 als erster Jugendleiter im Verein die Verantwortung für die 
Jugendarbeit übernahm, wagten selbst die kühnsten Optimisten nicht daran zu 
denken, welche positive Entwicklung der Jugendfußball in Friesenheim einmal 
nehmen würde. Thomas Born hat einen beträchtlichen Anteil an diesem Erfolg. Mit 
seiner Arbeit hat er sich große Verdienste erworben und war ein echter „Glücksfall“ 
für den Sportverein. Ihm ist es gelungen, durch die Kooperation mit den 
Nachbargemeinden Spielgemeinschaften zu gründen und engagierte, zuverlässige 
Jugendtrainer zu gewinnen und damit die Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
Jugendarbeit zu schaffen. 
 
Nach nur einem Jahr musste Silvia Kähler aus zeitlichen Gründen die 
Jugendleiterfunktion wieder abgeben. Daraufhin wählte die Generalversammlung am 
8. März 1996 Matthias Mühlbauer zum neuen Jugendleiter. 
 
In der Saison 1997/98 konnte die von Thomas Pembroke und Horst Jubileum 
trainierte C-Jugend nach überzeugenden Leistungen den Gruppensieg in der 
Kreisklasse erzielen. Einziger Gegner dem man sich geschlagen geben musste war 
der VfR Nierstein. Auch im Kreispokal konnte man zum Teil gegen wesentlich 
höherklassige Mannschaften Siege erringen und spielte sich bis in die dritte Runde. 
Erst dort scheiterte die Mannschaft gegen das deutlich stärkere Team von Hassia 
Bingen mit 0:2. Das am 5. Juli 1998 in Friesenheim ausgerichtet C-Jugendturnier 
konnte unsere Mannschaft mit einem 1:0 Sieg gegen Oppenheim ebenfalls für sich 
entscheiden. 
Im Sommer 1999 gelang es gemeinsam mit Dexheim wieder eine F-Jugend-
Mannschaft im Rahmen der Spielgemeinschaft zu melden. Betreut wurden die 
kleinen Kicker von Horst Knoob und Jürgen Hoff (Dexheim). Auch im Bambino-
Bereich tat sich etwas. Mit Josef Ebli und Hans-Ludwig Oßmann wurden zwei 
engagierte Betreuer für unsere Kleinsten gefunden. Am Spielbetrieb nahm die 
Mannschaft zwar nicht teil, aber es wurde fleißig trainiert. 
In der Saison 1998/99 erreichte die B-Jugend in der Abschlusstabelle einen guten 
zweiten Platz. Thomas Pembroke und Horst Jubileum standen in der nächsten 
Saison als Trainer nicht mehr zur Verfügung. Erstmals in der Geschichte des SV 
Friesenheim wurde in der Saison 1999/2000 mit Harald Meyer ein bezahlter 
Jugendtrainer für die A/B-Jugend verpflichtet.  
Im Rahmen der Spielgemeinschaft mit Dexheim konnte in der Saison 1999/2000 
auch eine E-Jugendmannschaft gemeldet werden. Trainiert wurde die Mannschaft 
von Burkhard Gürster und Steven McGraw beides Väter, deren Sprösslinge ebenfalls 
in der Mannschaft spielten. 
Ferdinand Knoob übernahm im Sommer 2000 die A-Jugend als Trainer. Nach einer 
durchwachsenen Saison löste sich die Mannschaft auf. Es standen nicht mehr 
genügend Spieler zur Verfügung um in dieser Altersklasse eine Mannschaft zu 
stellen. 
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Matthias Mühlbauer beendete nach 5 Jahren erfolgreicher Arbeit seine Tätigkeit als 
Jugendleiter. Ihm folgte Stefan Pantani in dieser Funktion nach der 
Generalversammlung am 30. März 2001. 
 
In den folgenden Jahren gelang es dem Sportverein im Rahmen der 
Spielgemeinschaft im Kleinspielfeld-Bereich in jeder Altersklasse mindestens eine 
Mannschaft für den Spielbetrieb zu melden. Das eigentliche Ziel, den Sprung vom 
Kleinfeld auf das Großspielfeld schaffte man aber nicht. Dieser unbefriedigende 
Zustand war die Initialzündung für die Entscheidung, sich künftig gemeinsam mit 
dem TuS Dexheim der Jugendarbeit anzunehmen. Beide Vereine engagierten sich 
seit Jahren im Jugendfußball. Was vor einigen Jahren in einer lockeren Kooperation 
zwischen den Trainern der beiden Vereine begann, wurde im Jahr 2004 mit einer 
Vereinbarung als Spielgemeinschaft fortgeführt. Die Spielgemeinschaft wuchs 
schnell auf über 100 Jugendliche und nahm mit 6 Mannschaften am Spielbetrieb teil. 
Alle Mannschaften die aus Jugendlichen aus Dexheim, Friesenheim, Köngernheim 
und Undenheim kamen, behaupteten sich in ihren Spielgruppen mit gutem Erfolg. 
 
Die Ausrichtung des Jugend-Verbandsgemeindeturniers 2005 auf dem Sportgelände 
in Friesenheim war nicht nur von der Zahl der teilnehmenden Mannschaften eine 
logistische Herausforderung für den Sportverein. Auch die Zahl der Helferinnen und 
Helfer war enorm. Diese Veranstaltung war gleichzeitig die letzte Veranstaltung im 
alten Vereinsheim. Ein Kunststück brachten unsere Bambinos fertig. Die von Josef 
Ebli und Hans-Ludwig Oßmann trainierte Mannschaft, die in der Vorrunde kein 
einziges Spiel gewinnen konnte, gewann überraschend in ihrer Altersklasse das 
Verbandsgemeinde-Turnier. 
Ab Sommer 2005 schaffte es die Spielgemeinschaft erstmals eine C-
Jugendmannschaft für den Spielbetrieb zu melden. Damit spielte nach vielen Jahren 
wieder eine Mannschaft auf Großfeld in Friesenheim.  
Eine besondere Auszeichnung durch den Kreisjugendausschuss des 
Südwestdeutschen Fußballverbandes erhielt unsere Jugendabteilung. Sie wurde mit 
dem Fair Play- Preis ausgezeichnet. 
Im Sommer 2006 verabschiedeten sich Josef Ebli und Hans-Ludwig Osmann nach 7 
Jahren als Bambinotrainer. Die beiden waren das ideale Trainerpaar für unsere 
jüngsten Kicker und haben mit viel Geduld und Einfühlungsvermögen den Kindern 
Spaß am Fußballspielen vermittelt und die vorhandenen fußballerischen Talente 
weiterentwickelt. Trainer bei den Bambinos wurden Markus Sommer (Undenheim) 
und Michaela Schwarzer. 
Die Spielgemeinschaft zählte zu Saisonbeginn 2006/07 über 125 Jugendliche. 71 
Kicker kamen vom SV Friesenheim. Neun Mannschaften nahmen am Spielbetrieb 
teil und 18 Trainer waren für die Vereine tätig. 
Mit dem Wachstum im Jugendbereich kamen aber auch neue Herausforderungen 
auf die beiden Vereine zu. Damit die Jugendlichen gut ausgebildet und intensiv 
betreut werden konnten wurden ständig engagierte Betreuer gesucht. Eine Aufgabe, 
die nicht immer leicht zu lösen war. 
In der Generalversammlung am 30. März 2007 wurde Josef Ebli zum Jugendleiter 
gewählt. Stefan Pantani schied nach 7 Jahren aus dem Vorstand aus. Er hatte 1 Jahr 
als Spielausschuss und 6 Jahre als Jugendleiter mit viel persönlichem Einsatz und 
Engagement gearbeitet. 
Ab Sommer 2008 konnte die Spielgemeinschaft seit vielen Jahren wieder eine A-
Jugendmannschaft für den Spielbetrieb melden. Zielsetzung war es, die überwiegend 
aus dem jüngeren Jahrgang bestehenden Spieler fußballerisch, technisch und 
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taktisch weiter zu entwickeln, damit sie gut vorbereitet in den Aktivenbereich 
überwechseln können. 
In der Saison 2009/10 erspielte sich die E1-Jugend den Meistertitel in der 1. 
Kreisklasse Gruppe 1 und gewann außerdem das Jugendturnier in Uelversheim. Die 
von Horst Knoob und Jens Fell (Dexheim) trainierte D-Jugend spielte eine gute 
Runde und erreichte am Ende den 2. Tabellenplatz. Mit einem Sieg am letzten Spiel-
tag über Dienheim sicherten sich die B-Jugendspieler der SG aus Dexheim und 
Friesenheim nach einer beeindruckenden Aufholjagd die Meisterschaft in der 
Bezirksklasse Mitte und stieg in die Bezirksliga auf. Die Mannschaft der Trainer 
Volker Schneider und Stefan Heinrich (beide Dexheim) holten aus der Rückrunde bei 
9 Spielen 8 Siege und 1 Unentschieden und hatten sich mit einer Tordifferenz von 41 
Toren die Meisterschaft vor dem 1.FC Nackenheim geholt. 
In der Saison 2010/11 stellte die Spielgemeinschaft mit der D-, C-, B- und A-Jugend 
4 Mannschaften die am Spielbetrieb teilnahmen. Die Bambinos trainierten nur ohne 
Teilnahme an Punktspielen. Die A-Jugend verpasste den Aufstieg in die Bezirksliga 
mit dem 2. Tabellenplatz nur knapp. Die B-Jugend konnte sich auch in der 
Bezirksklasse behaupten und erreichte einen tollen 5. Platz. 
 
Am Ende der Saison beendete Horst Knoob nach 14 Jahren und als dienstältester 
Jugendtrainer seine Trainertätigkeit. Ausgestattet mit fußballerischem Sachverstand 
und der Fähigkeit Jugendliche sowohl im Training als auch im Spiel für den 
Fußballsport zu begeistern hat er viel für die Spielgemeinschaft aber auch für seinen 
Heimatverein geleistet. 
 
Für die Saison 2011/12 beteiligte sich mit Uelversheim ein dritter Verein im Bereich 
A-, B- und C-Jugend in der Spielgemeinschaft. Damit konnte die Quantität und die 
Qualität in der Jugendarbeit noch einmal gesteigert werden. 
In der Saison 2012/13 spielte die C-Jugend in der Kreisliga Mainz-Bingen. Durch die 
jeweils zweiten Tabellenplätze der D- und C-Jugend in der vorangegangenen Saison 
war man von der Kreisklasse in die Kreisliga aufgestiegen. Das Ziel Klassenerhalt 
konnte die Mannschaft erreichen. 
Bei der Planung für die neue Saison 2013/14 war es das Ziel der Spielgemeinschaft 
wieder eine A-Jugend für den Spielbetrieb zu melden. Sven Brückner (Dexheim) 
nahm sich dieser Aufgabe mit viel Elan und Zielstrebigkeit an und schaffte es. Die 
Mannschaft spielte in Friesenheim und wurde von Sven Brückner trainiert. Als 
Torwarttrainer fungierte Ferdinand Knoob. Die B-Jugend spielte ebenfalls in 
Friesenheim und wurde von Rainer Konzelmann und Hans Michael Schäfer betreut. 
Die C-Jugend absolvierte ihre Spiele in Uelversheim und belegte am Ende der 
Runde Platz 3. 
 
In der Spielzeit 2014/15 wurde die B-Jugend von Sven Brückner übernommen. Als 
Co-Trainer unterstützten Ferdinand Knoob und Jens Fell (Dexheim). 
Als Highlight der Saison nahm die Mannschaft an einem internationalen 
Jugendturnier in Spanien teil 
Die A-Jugend wurde von Frank Krumpholtz trainiert, Hans-Michael Schäfer 
unterstützte als Co-Trainer. Beide Mannschaften spielten in Friesenheim. Die G- und 
F-Jugend nahm jeweils mit einer Mannschaft ebenfalls am Spielbetrieb in 
Uelversheim teil. Seine langjährige Trainertätigkeit - vorrangig bei den Bambinos - 
hatte Markus Sommer zum Abschluss der Runde beendet. 
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Ebenfalls beendet hatte Josef Ebli seine Tätigkeit als Jugendleiter beim Sportverein 
Friesenheim. Seit 2007 war er in dieser Funktion maßgeblich für die gute 
Zusammenarbeit und die Weiterentwicklung der Jugendspielgemeinschaft 
verantwortlich. Es war ihm immer ein besonderes Anliegen, die unterschiedlichen 
Interessen innerhalb der Spielgemeinschaft auszugleichen und die berechtigten 
Interessen seines Heimatvereins angemessen zu vertreten. Unter seiner Leitung und 
erfolgreichen Arbeit hat der Jugendfußball in Friesenheim noch einmal einen 
deutlichen sportlichen Aufschwung erlebt. Josef Ebli blieb dem Verein als 
Vorstandsmitglied und A-Jugendbetreuer weiterhin treu. 
In der Generalversammlung am 27. März 2015 wählte die Generalversammlung 
Hans-Michael Schäfer zum neuen Jugendleiter. 
 
Die A-Junioren spielten in der Saison 2015/16 in der Kreisliga Rheinhessen Mitte. 
Von dem 23-köpfigen Kader war ein Teil der Spieler des älteren Jahrgangs 
Vereinsmitglied im Sportverein Friesenheim. Ziel musste es deshalb am Ende der 
Runde sein, möglichst viele der Nachwuchsfußballer in die 1. Mannschaft des SV 
Friesenheim zu integrieren. Die U 17 Mannschaft (B-Junioren) startete mit Georg 
Renkel und Steffen Schweitzer als neuem Trainerteam in die Saison. Am Ende der 
Runde erreichte die Mannschaft einen guten 5. Platz und wurde als fairste 
Mannschaft der Staffel ausgezeichnet. 
Beide Mannschaften hatten in den Osterferien gemeinsam an einem internationalen 
Jugendturnier in Spanien teilgenommen. Teams u.a. aus Argentinien, Israel oder 
Dänemark ließen an der spanischen Mittelmeerküste den Ball rund laufen. Im 
Turnierverlauf schieden unsere beiden Mannschaften erst in der Zwischenrunde aus 
und machten viel Werbung für den rheinhessischen Jugendfußball.  
Ein umfangreiches Rahmenprogramm bereicherte den Spanienaufenthalt. Neben der 
großen Eröffnungs- und Abschlussfeier war ein weiteres Highlight der Ausflug nach 
Barcelona mit einem Besuch des legendären Camp Nou, der Heimat des FC 
Barcelona. Für alle Jugendlichen ein bleibendes Erlebnis. 
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Für die Saison 2016/17 formierten sich die Vereine der Spielgemeinschaft neu und 
gingen mit über 140 Jugendfußballern und 18 Jugendtrainern an den Start. Ab dem 
Sommer wurde die Jugendarbeit in der neu gebildeten und erweiterten 
Jugendspielgemeinschaft Rhein-Selz organisiert. Der SV Friesenheim und der TuS 
Dexheim kooperieren bereits seit 15 Jahren in einer Spielgemeinschaft. In den 
letzten Jahren hatten sich der TuS Uelversheim und der TuS Dalheim 
angeschlossen. Neu dazu gestoßen sind bei der C- und D-Jugend der VdS Dienheim 
und der VfR Nierstein. Alle Mannschaften starteten unter dem Namen SG Rhein–
Selz. Den Jugendlichen soll von Beginn an eine Perspektive für ihre Jugendspielzeit 
aufgezeigt werden, ohne dass ein Vereinswechsel erforderlich wird. Dies lässt sich 
nur durch eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit der beteiligten Vereine 
erreichen. 
 
Änderungen in der Zusammensetzung der Jugendspielgemeinschaft Rhein-Selz sind 
in der Saison 2017/18 eingetreten. Der VdS Dienheim ist aus der SG ausgeschieden. 
Die verbliebenen Vereine organisieren weiterhin den Trainings- und Spielbetrieb und 
sichern eine gute Betreuung und Qualität in der Ausbildung der Nachwuchskicker. 

 
 
BREITEN-, FREIZEIT- UND RADSPORT 
 
In der Vorstandssitzung am 29. April 1976 wurde festgelegt, den Sportverein 
attraktiver zu gestalten und breiter aufzustellen. Es sollte versucht werden, durch ein 
Rundschreiben an alle Friesenheimer Haushalte zu klären, ob genügend 
Interessenten vorhanden sind um eine Freizeitsport-Abteilung zu gründen. Knapp ein 
Monat später fand bereits eine Informationsveranstaltung mit 27 Interessierten statt. 
Es wurde beschlossen, etwa zweimal im Monat Turnen und Gymnastik für 
Jedermann und Wanderungen durch den Sportverein anzubieten. Die sportliche 
Leitung übernahm auf ehrenamtlicher Basis Inge Ebling. In der Generalversammlung 
am 26. März 1977 wurde sie als 3. Beisitzerin und als Vertreterin der 
Gymnastikgruppe einstimmig in den Vorstand gewählt. Auf ihre Initiative hin konnte 
die Gymnastikabteilung die Schulturnhalle in Hahnheim mitbenutzen. Später wurden 
die Übungsstunden in der Schulturnhalle Undenheim abgehalten. 
 
Im Mai 1978 nahm die Freizeitsportgruppe erstmals am Volksradfahren des RSV 
Undenheim teil. In den beiden folgenden Jahren stellte der Sportverein jeweils mit 
mehr als 60 Teilnehmern die stärkste Gruppe. Mit dabei Otto Schmuck (bereits über 
80 Jahre alt) der mehrfach als ältester Radfahrer geehrt wurde. 
In der Generalversammlung am 14. März 1980 wurde Ilse Busch als Verantwortliche 
für den Freizeitsport in den Vorstand gewählt. 
 
Der Freizeitsport blieb aber in all den Jahren eine Domäne der Frauen. In der 
Generalversammlung am 19. März 1982 wurde deshalb beschlossen, die Aktivitäten 
mehr in Richtung „Breitensport - Sport für Jedermann“ zu verlagern. Zum Leiter die-
ser Abteilung wurde Werner Mündnich bestellt, der zuvor bereits erfolgreich an 
einem Übungsleiterlehrgang teilgenommen hatte. 
Beide Abteilungen - Damengymnastik und Breitensport - liefen zunächst noch 
parallel. Im Jahr 1986 übernahm Roswitha May die Leitung der Damen-
Gymnastikgruppe. Trotz vielseitiger Bemühungen wurde die Beteiligung an den 
Übungsstunden immer geringer. Da auch im Breitensport die Männer weiterhin im 
„Abseits“ blieben, war es sinnvoll, beide Abteilungen zusammenzulegen. Die 
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Betreuung dieser Gruppe „Breiten- und Freizeitsport“ erfolgte ab diesem Zeitpunkt 
von einem Verantwortlichen im Vorstand. Dies war bis zur Generalversammlung im 
März 1988 Jutta Henrici. Es folgte für ein Jahr Horst Jubileum, der dann von Helga 
Achenbach abgelöst wurde. Sie war es auch, die in der Generalversammlung am 22. 
März 1991 den Mitgliedern ein Konzept zum „Neustart“ des Freizeitangebotes im 
Sportverein vorstellte. Danach sollten jeweils im wöchentlichen Rhythmus montags 
Aktivitäten wie z.B. Radfahren, Minigolf, Joggen, Gymnastik, Kegeln und ein 
Stammtisch angeboten werden. Weiterhin waren die Familienwandertage im 
Programm.  
 
Als besonders aktiv zeigte sich in dieser Zeit die Radsportgruppe. Die 
Rennradgruppe um Eckhard Henrici trainierte zweimal in der Woche und führte auch 
mehrtägige Rundfahrten u.a. an den Bodensee, in das Elsass und in den 
Schwarzwald durch. Daneben bildete sich noch eine Freizeitradlergruppe, die nicht 
ganz so ambitionierte sportliche Ziele verfolgte. Im Jahr 1996 unternahmen die 
Freizeitradler zum ersten Mal eine zweitägige Rucksacktour mit dem Tourenrad in 
die Westpfalz. Ein Jahr später führte die 2 Tages-Tour mit 17 Teilnehmern in die 
Südpfalz. 
 
 

 
 
 
Um der gestiegenen Bedeutung des Radsports gerecht zu werden und aus 
versicherungsrechtlichen Gründen wurde die Abteilung damals in „Breiten-, Freizeit-
und Radsport“ umbenannt und Matthias Mühlbauer in der Generalversammlung am 
25. März 1994 als neuer Verantwortlicher für diese Sparte in den Vorstand gewählt. 
Im Laufe das Jahres 1997 löste sich die Rennradgruppe mangels Teilnehmer auf. 
Kurze Zeit später stellte auch die Freizeitradlergruppe ihre Aktivitäten ein. 
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Nach der Generalversammlung im März 1996 übernahm Saida Schulze die Leitung 
der Abteilung. Mit ihrem Amtsantritt wurde unter dem Dach des SV Friesenheim 
zusätzlich „Rhythmische Sportgymnastik“ angeboten. Viel Arbeit und Überzeugungs-
kraft wurden von ihr gefordert bis eine Gruppe von 11 Frauen und eine Trainerin für 
das neue Sportangebot gefunden wurde. Die erste Gymnastikstunde fand im April 
1996 in der Gemeindehalle statt. Das Training wurde durch Galina Werner bis 
Sommer 1999 geleitet. Nachfolgerin wurde Jutta Liebisch aus Dolgesheim. Unter 
ihrer Leitung wurden die Trainingsinhalte um Aerobic und Tae-Bo (Kombination aus 
Aerobic, Kampfsport und asiatischen Entspannungsübungen) erweitert und 
dienstags und donnerstags trainiert. Im Sommer 2002 übernahm Cornelia Orth die 
Übungsleiterfunktion und die Trainingsinhalte wurden um Pilates ergänzt. 
Nach erfolgreich abgeschlossener Ausbildung zur Übungsleiterin „Fitness und 
Gesundheit“ wurde Jutta Henrici im Oktober 2005 sportliche Leiterin der Gruppe. 
Diese Funktion führt sie sehr erfolgreich auch noch im Jubiläumsjahr aus. Ihre 
fachliche Kompetenz, ihre Ideen und Methodenvielfalt machen das Training mit ihr 
abwechslungsreich und sorgen für eine positive Teilnehmerentwicklung der Gruppe.  
Seit dem Spätjahr 2016 wird ein weiter Trainingstag angeboten. Lisa Mader hat diese 
Übungsstunde als Trainerin übernommen. Zwischenzeitlich ist die Damen-
Gymnastik-Gruppe eine feste Größe im Sportangebot des SV Friesenheim. 
 
 

 
hintere Reihe von links: Saida Schulze-Vatter, Jutta Schröter, Marianne Pembroke mittlere Reihe von Links: Lisa 
Mader, Claudia Gerlach, Celine Gück, Galina Werner, Laurence Rauschkolb, Carmen Knoob vordere Reihe von 
links: Monika Schäfer, Paula Oßmann, Dorothee Blecken, Claudia Ebli, Jutta Henrici es fehlten: Helga 
Achenbach, Uta Berninghaus, Suheyla Gülener, Tanja Heinrich, Susanne Held, Sybylle Moedebeck, Claudia 
Möller, Cornelia Oberkehr, Sandra Ohlhauser, Monique Scharfenberg, Pia Weber, Katrin Pustelnik, Gertrud 
Schmitt 
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Im Jahr 2001 entwickelte sich unter dem Dach des Freizeitsportes für die 
Altersgruppe der neun- bis zwölfjährigen Mädchen Showtanz als ein neues 
sportliches Angebot im Sportverein. Unter der Leitung von Lara Winkler und später 
von Anne Schulze bildete sich eine Tanzgruppe von 14 Mädchen die ihren ersten viel 
beachteten Auftritt in den Fastnachtsitzungen des SV in der Kampagne 2002 
feierten. In den folgenden Jahren war die Showtanzgruppe immer ein fester 
Bestandteil der Friesenheimer Fastnacht und stets ein Höhepunkt im Programm. Im 
Jahr 2004 konnte sogar wegen des starken Zuspruchs eine zweite Showtanzgruppe 
gegründet werden. Das Training für diese Gruppe übernahm Nadine Caprano. Im 
Laufe des Jahres 2005 konnten beide Trainerinnen aus beruflichen Gründen ihre 
Gruppen nicht weiter betreuen. Die Gruppe von Anne Schulze übernahm Patricia 
Schulze und Lara Winkler sprang für Nadine Caprano ein. Leider löste sich die 
Gruppe von Patricia Schulze im Spätjahr 2008 auf. Anfang 2009 hatte sich der 
Showtanz neuformiert. Es gab nur noch eine Gruppe in der Altersklasse von 15 - 18 
Jahren die weiterhin durch Lara Winkler trainiert wurde. Nach der Fastnachts-
kampagne 2011 musste sich die Gruppe wegen Studien- und Ausbildungsbeginn 
bzw. Wohnortwechsel vieler Tänzerinnen leider auflösen. 
 
Auf Initiative von Ruth Schreiber und Sandra Knoob konnte in 2015 erstmals wieder 
ein „Kinderballett“ zusammengestellt werden, welches das närrische Publikum in den 
Kampagnen 2016 und 2017 begeisterte. Als weitere Trainerin konnte Luisa Gürster 
gewonnen werden. 
 
 

 
hintere Reihe von links: Louisa Gürster, Lea Hinz, Mia Charlotte Meier, Christin Mathäs, Niclas Schmidt, Ruth 
Schreiber vordere Reihe von links: Ronja Ferber, Carla Weber, Merle Blecken, Mia Bartecki, Stella Hinz 
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Seit dem Sommer 2017 trainieren acht Mädchen und ein Junge im Alter von 7 bis 13 
Jahren regelmäßig und mit Spaß in der Showtanzgruppe. Ziel der Trainerinnen Ruth 
Schreiber und Louisa Gürster ist es, die Gruppe auf Auftritte in der Fastnacht und an 
Tanzveranstaltungen vorzubereiten. 
 
In der Vorstandssitzung am 19. September 1997 berichtete Vorstandsmitglied Bruno 
Rüger, dass es einen Kreis von 5-10 interessierten Personen gibt, die als 
Freizeitmannschaft - außerhalb des Sportvereins - gerne den Sportplatz und das 
Vereinsheim nutzen würden. Der Vorstand stimmte diesem Wunsch zu. Im Rückblick 
betrachtet, war dies die „Geburtsstunde“ der heutigen Freizeitkicker. Bereits ein Jahr 
später beantragte die Gruppe die Aufnahme in den Sportverein und wurde damit 
offiziell Bestandteil der Abteilung Breiten-, Freizeit- und Radsport. 
 
 

 
hintere Reihe von links: Daniel Kölsch, Markus Wilcke, Achim Bub, Holger Schmidt, mittlere Reihe: Rudolf 
Neumann, Volker Schmitt, Roland Höhr, Michael Heinrich, Andreas Klink, Ehrhard Rauschkolb, vordere Reihe 
von links: Burkhard Gürster, Harald Oberkehr, Jörg Zimmermann, Marcus Estenfeld, Harry Bill, Karl-Heinz 
Bernhard es fehlten: Jens Berninghaus, Torsten Deckert, Andreas Büdenbender, Werner Mündnich, Thomas 
Rossol, Michael Rohrer, Thomas Born 
 
Die Freizeitkicker treffen sich seit dieser Zeit immer mittwochs zu einem lockeren 
Kick und natürlich kommt auch das gemütliche Zusammensein im Anschluss daran 
nicht zu kurz. Die Gruppe umfasste schnell einen Personenkreis von 20 Kickern die 
frei nach dem Motto: „mit Spaß und Freude“ am Fußballspielen insbesondere in den 
Sommermonaten für regen Betrieb auf dem Sportplatz und im Vereinsheim sorgten. 
Relativ schnell hatte sich herumgesprochen, dass das Vereinsheim am 
Mittwochabend zum „Gourmettempel“ umfunktioniert wird und von den 
Freizeitkickern deftig leckere Speisen und natürlich das Leibgetränk „Schoppe“ 
angeboten werden. Mittwochs ist das Vereinsheim fest in der Hand der Freizeitkicker 
und wird auch von diesen bewirtschaftet. Dies gilt im Übrigen bis zum heutigen Tag. 
Am 3. Oktober 2007 (Tag der deutschen Einheit) organisierten die Freizeitkicker zum 
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ersten Mal einen Wandertag. Morgens gegen 11:00 Uhr ging es mit einem mit 
Proviant voll bepackten Bollerwagen zum nahe gelegenen Petersberg. Die Rückfahrt 
erfolgte mit Traktor und Weinbergsanhänger. Diese Idee wurde beibehalten und es 
folgten jeweils weitere Wanderungen am 3. Oktober jeden Jahres. Gewandert wurde 
z.B. zum Oktoberfest nach Wörrstadt, nach Dexheim, zur Grillhütte Weinolsheim, 
nach Gimbsheim, Nierstein oder zur Schlemmerwanderung nach Oppenheim oder 
auch zum Swingolf nach Hahnheim um nur einige Ziele zu nennen. Am 3. Oktober 
2017 feierten die Freizeitkicker ihr 20jähriges Bestehen. Nach der traditionellen 
Wanderung (Ziel war diesmal der Petersberg) erfolgte der Abschluss im Sportheim. 
Bei einem zünftigen Spanferkelessen und einigen „Schoppen“ wurden in geselliger 
Runde Erinnerungen und Geschichten aus der guten alten Zeit ausgetauscht. 
 
Seit einigen Jahren beteiligten sich die Freizeitkicker auch an denen von der 
Freiwilligen Feuerwehr an Kerb ausgetragenen Kerbespielen. Im Sommer 2013 
gelang es der Mannschaft der Freizeitkicker nach mehreren Anläufen den 
Wanderkerbepokal zu gewinnen. 
Im Jahr 2015 bildete sich eine Kick-Gemeinschaft der Freizeitkicker mit den Alten 
Herren aus Undenheim. Seitdem wird in den Sommermonaten gemeinsam auf dem 
Rasenplatz in Friesenheim und in den Wintermonaten in der Undenheimer 
Schulturnhalle gekickt. Seit über 20 Jahren sind die Freizeitkicker mit Spaß am 
Fußballspielen und am gemütlichen Beisammensein inzwischen zu einem festen und 
verlässlichen Bestandteil der Abteilung Breiten-, Freizeit– und Radsport geworden. 
 
 
 

SPORTVEREIN FRIESENHEIM MEHR ALS NUR SPORT 
 
Zu einem intakten Vereinsleben und einer guten Dorfgemeinschaft gehören auch 
gesellige und kulturelle Veranstaltungen. Auch in dieser „Disziplin“ war der 
Sportverein Friesenheim von Anfang sehr rege und hat immer wieder neue 
Aktivitäten entwickelt. 
Viele der Veranstaltungen haben sich über lange Jahre etabliert und sind aus dem 
Ortsgeschehen nicht mehr wegzudenken. 
 
Der Sportverein begann schon sehr früh mit der Pflege der Geselligkeit. Bereits ein 
Jahr nach der Gründung des Vereins fand der erste Vereinsausflug mit dem 
Omnibus an die damalige Zonengrenze statt. Es folgten noch eine ganze Reihe von 
weiteren Fahrten bis Anfang der 80er Jahre. Sie alle - ganz gleich, ob nach Holland, 
in den Schwarzwald, zur Bundesgartenschau nach Bonn oder in den Pfälzer Wald - 
zeichneten sich durch ein gemeinsames Erleben und eine heiter, ausgelassene 
Stimmung aus. 
 
Bereits im Jahr 1970 übernahm der Sportverein das vom Gesangsverein 1884 
Concordia Friesenheim ins Leben gerufene und durchgeführte Sommernachtsfest. 
Am 25. und 26. Juli 1970 startete das erste vom Sportverein organisierte Fest im 
Schulhof der Volksschule Friesenheim. Für beide Festtage wurde die Kapelle 
„Comets“ verpflichtet.  
Die Veranstaltung mit den Comets wurde ein voller Erfolg und die Kapelle auch für 
das nächste Jahr verpflichtet. Zum Sommernachtsfest 1972 gelang es dem Vorstand 
die in Rheinhessen sehr bekannte Kapelle „The Preachers“ für 1.250 DM unter 
Vertrag zu nehmen. Der Eintritt für diese Tanzveranstaltung betrug damals übrigens 
3,50 DM pro Person. Die Kapelle - die eine faire Schlechtwetter-Regelung anbot - 
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spielte bis 1977 in Friesenheim am Sommernachtsfest. Das Fest wurde 1973 um 
einen Weinprobierstand, eine Bar sowie eine Weinprobe am Sonntag bereichert. 
Aufgrund persönlicher Kontakte von Gunter Winkler erhielt der Sportverein in diesem 
Jahr zum Fest Besuch von einem Verein aus Hiltpoltstein. 
 
In der Generalversammlung am 26.3.1977 wurde der Vorschlag von Robert 
Estenfeld angenommen, das Sommernachtsfest um einen Tag zu erweitern und 
bereits am Freitag mit dem Fest zu beginnen. Auch der Vorschlag von Hans 
Schnorrenberger ein Kinderfest in die Veranstaltung mit aufzunehmen, fand eine 
breite Mehrheit und wurde bereits im gleichen Jahr umgesetzt. Verantwortlich für die 
Organisation und die Umsetzung des Kinderfestes waren damals die 
Gymnastikdamen. Saida Schulze-Vatter hat viele Jahre dieses Kinderevent mit 
immer neuen Ideen und Spielen bereichert. 
 
Zum 10jährigen Bestehen des Sportvereins spielten am Sommernachtsfest 1978 am 
Freitagabend „Die Florians“ und am Samstag die „Top-Stars“. Den Frühschoppen am 
Sonntagmorgen begleitete der MGV „Sängerbund Einigkeit Dexheim“. Leider war 
das Wetter nass und recht kühl. Nur der Sonntag entschädigte mit sommerlichen 
Temperaturen und versöhnte die Festbesucher. 
In den Jahren 1982 bis 1984 sorgten die „Wheels“ für die musikalische Begleitung 
am Sommernachtsfest. Rückläufige Besucherzahlen in den letzten Jahren und das 
finanzielle Risiko des Vereins bei der Verpflichtung der Musikgruppen führten im 
Vorstand zu Diskussionen, ob das Sommernachtsfest in der bisherigen Form 
weitergeführt werden soll. 
 
In der Generalversammlung am 21. März 1986 beauftragte die Mitgliederversamm-
lung den Vorstand ein neues Rahmenkonzept für das Sommernachtsfest zu 
erarbeiten. Daraufhin entschied sich der Vorstand die traditionelle Veranstaltung in 
etwas geänderter Form durchzuführen. Zum ersten Mal wurde innerhalb des 
Sommernachtsfestes ein Fußball-Ortsturnier mit insgesamt 8 Mannschaften 
ausgetragen und auf die Verpflichtung einer teuren Tanzkapelle verzichtet. Alle 
Veranstaltungen fanden auf dem Sportplatz bei idealen Witterungsbedingungen statt. 
Bleibt noch festzuhalten, dass im ersten Ortsturnier in der Geschichte des 
Sportvereins die Mannschaften des Gemeinderates und des evang. Kirchenchores 
im Endspiel standen. Nach der regulären Spielzeit und der folgenden Verlängerung 
stand es 1:1. Im 7 Meter-Schießen gewann schließlich die Mannschaft des 
Gemeinderates. 
Insbesondere das Ortsturnier belebte das Sommernachtsfest in den folgenden 
Jahren und sorgte für eine gute Besucherresonanz. Aber auch das Kinderfest 
profitierte von dem neuen Veranstaltungsort. Insgesamt gab es sehr positive 
Rückmeldungen der Besucher über die „neue Form“ des Festes. 
Das Sommernachtsfest war viele Jahre ein fester Bestandteil im Veranstaltungska-
lender des Sportvereins. Aus der ursprünglich reinen Tanzveranstaltung wurde im 
Laufe der Zeit ein Fest mit immer neuen Inhalten und Elementen (z.B. Ortsturnier, 
Jugendfußball, Kinderfest, Open-Air-Disco, Start von Heißluftballonen, Bücherfloh-
markt usw.) Aber die Traditionsveranstaltung erforderte auch einen immer größeren 
Arbeitsaufwand und Helfereinsatz für die Vorbereitung und Durchführung. 
Insbesondere auf die Vorstandsmitglieder kam eine erhebliche Arbeitsbelastung zu. 
Gleichzeitig ging die Bereitschaft der ehrenamtlichen Helfer zur Unterstützung und 
das Interesse der Friesenheimer an der Veranstaltung zurück. So endete im Sommer 
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2014 nach 45 Jahren mit dem letzten Sommernachtsfest in der Regie des 
Sportvereins eine lange Tradition. 
 
In all den Jahren seit Gründung des Sportvereins hat der Vorstand immer wieder 
versucht neue Veranstaltungsideen zu verwirklichen. Als Beispiel hierfür seien die 
zahlreichen Wein- und Bierproben oder die Funzelabende genannt. Der erste 
Funzelabend fand im Oktober 1980 im alten Sportheim statt. Es waren mehr als 60 
Besucher gekommen, die im Kerzenschein zusammensaßen und bei Federweißem, 
Zwiebelkuchen und Hausmacher Wurst gemütliche Stunden verbrachten. Diese 
Veranstaltung wurde bis 1996 mit großem Erfolg durchgeführt und steht auch heute 
wieder im Veranstaltungskalender des Sportvereins. Seit 2011 wird der Funzelabend 
durch die 1. Mannschaft organisiert. 
 
 

 
 
 
Unvergessen sind die vom Sportverein organisierten Eisfeste der Jahre 1979 und 
1980, als sich die Freunde des Wintersports auf dem Eis der überfluteten Wiesen 
tummelten und der Verein zahlreiche Gäste aus nah und fern bewirtete. Zeitweise 
waren es mehrere hundert Personen, die das Eis bevölkerten und sich erstmals seit 
vielen Jahren wieder einmal die Schlittschuhe angeschnallt hatten. Die große 
Eisfläche war sogar am Abend beleuchtet und konnte damit auch von Berufstätigen 
benutzt werden. Die Eisfeste weckten Erinnerungen an die Zeit vor dem Krieg, als 
die Selz weder begradigt noch reguliert war und in manchen Jahren die Wiesen von 
Friesenheim bis Bechtolsheim eine einzige Eisfläche waren. Damals spielte an der 
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Weißmühle die Musik zum Tanz auf und sorgte für Volksfeststimmung. So ein 
bisschen knüpfte der Sportverein mit seinen Eisfesten an diese alte Tradition an. 
 
Ein ganz besonderes Erlebnis bescherte dem Sportverein der Winter im Januar 
1997. Reichlich Schnee und eine Superidee unserer Mitglieder Adolf Bleser, Herbert 
Bleser, Werner Mündnich und Dieter Schinnerer sorgten dafür, dass einige Tage 
lang das „S“ beim Sportverein für Ski statt für Sport stand. Fast 25 km Loipen hatten 
die Initiatoren durch die Winterlandschaft im Selztal gezogen und damit die 
Voraussetzungen für ein Wintervergnügen der ganz besonderen Art geschaffen. Das 
Sportheim wurde zur „Skihütte“ umfunktioniert und war Ausgangspunkt für 
geschätzte 500 Langläufer die sich an diesem Wochenende auf den Weg durch die 
verzauberte Winterlandschaft machten. Zeitweise drohte das Sportheim aus allen 
Nähten zu platzen. Glühwein und Würstchen fanden reißenden Absatz. Die 
Allgemeine Zeitung berichtete mit einer halben Seite in der Landskrone über das 
Wintervergnügen beim Sportverein. 
Eine Wiederholung dieses Spektakels war aufgrund der Witterungsbedingungen 
noch einmal an zwei Wochenenden im Januar 2002 möglich. Wieder hatten die 
Initiatoren - diesmal mit zusätzlicher Unterstützung von Eckhard Henrici - schon 
während der Woche 2 Loipen von unterschiedlicher Länge gespurt. Ein Loipenplan 
am Vereinsheim und Hinweisschilder unterwegs gaben Auskunft über die 
Streckenführung entlang des Selztals.  
Friesenheim wurde so für einige Wochenenden zur „Wintersportmetropole“ und der 
Sportverein konnte mit diesen Veranstaltungen Werbung in eigener Sache betreiben. 
 
 

 
Herbert Bleser, Werner Mündnich, Eckhard Henrici, Adolf Bleser, Dieter Schinnerer 
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Zu den „kleineren“ Veranstaltungen in der 50jährigen Geschichte gehören die in 
früheren Jahren durchgeführten Spielenachmittage für Kinder, Beteiligung an dem in 
Friesenheim durchgeführten Erntedankmarkt und den Weihnachtsmärkten, sowie die 
zahlreichen „Quetschekuchenfeste“. Das erste Fest dieser Art fand im Oktober 1981 
statt. Die Gymnastikdamen hatten es sich nicht nehmen lassen und rund 20 
prächtige Exemplare dieser herbstlichen Köstlichkeit gebacken. Die fanden rasch 
ihre Abnehmer und wurden ihres vorzüglichen Geschmacks wegen allenthalben sehr 
gelobt. Zur Unterhaltung der zahlreichen Gäste an diesem Tag trug ein Fußballspiel 
gegen die Männer der Feuerwehr bei. 
Seinen 30. Geburtstag im Jahr 1998 nahm der Sportverein zum Anlass, gemeinsam 
mit dem Katholischen Musikverein Gabsheim, zum ersten Mal ein Frühlingskonzert in 
der Gemeindehalle durchzuführen. Ein Jahr später war das Schott Werksorchester 
zu Gast. Das letzte Frühjahrskonzert wurde im Jahr 2000 mit der Katholischen 
Kirchenmusik St. Kilian aus Nierstein veranstaltet. 
 
Großer Beliebtheit erfreuen sich nach wie vor die Jahresabschlussfeiern am Ende 
jeden Jahres in der Gemeindehalle. Bei einem reichhaltigen Büfett, Getränken und 
einem kleinen Rahmenprogramm bedankt sich der Sportverein bei seinen Aktiven, 
Helfern und Sponsoren. Die von Uwe Meyer an diesem Abend moderierte Tombola 
hat zwischenzeitlich „Kultstatus“ erlangt. 
 
Knapp zwei Jahre lang konnte man auf dem Sportplatz in Friesenheim eine recht 
unbekannte Sportart bewundern. „Ultimative Frisbee“, ein Teamsport mit einer 
Wurfscheibe und Elementen aus dem Football und dem Basketball. Das Laufspiel, 
bei dem sich zwei Teams mit jeweils sieben Spielern gegenüberstehen wird in der 
Regel auf einem Feld in der Länge und der halben Breite eines Fußballfeldes 
gespielt. Der Verein Feldrenner e.V. aus Mainz trainierte als Gast mit dieser Sportart 
auf dem Sportplatz in Friesenheim. Dieses erfolgreiche Team gewann sieben Mal 
den deutschen Meistertitel und bereicherte das sportliche Angebot in Friesenheim. 
 
Seit 2009 organisiert der Sportverein im neuen Vereinsheim jeweils im Frühjahr 
einen Sonntags-Brunch. Helga Achenbach, Melanie Rüger und ihre Helferinnen und 
Helfer bieten jeweils bei „vollbesetztem Haus“ ein reichhaltiges Büfett mit kalten und 
warmen Speisen an, welches keine Wünsche offenlässt. Bei dieser Veranstaltung 
zeigt der Sportverein, dass er auch ein guter Gastgeber ist. 
 
Aus einer Cocktaillaune heraus an Friesenheimer Kerb 2014 entstand die Idee, eine 
Neuauflage der in den 90er Jahren durch die „Echten“ organisierten Oldie Night‘s zu 
versuchen. Einige Wochen später ergriff Markus Schreiber die Initiative und schaffte 
gemeinsam mit dem Musiker Dirk Flohr eine „Wiederbelebung“ der Live Oldie Night 
in der Verantwortung des Sportvereins. Ein Name für die Band war schnell gefunden: 
„Die Flohristen“. Die Musiker, die alle lange Jahre in verschiedenen bekannten 
Bands gespielt haben, zeichnen sich durch ihre Spielfreude und handwerkliches 
Können aus. Eine absolute Stärke der Formation ist ihre Vielseitigkeit und die 
Stimmen der Sängerinnen und Sänger, die in der Lage sind, Hits von Tina Turner 
über Marius Müller-Westernhagen bis hin zu Joe Cocker originalgetreu 
wiederzugeben. Das macht die tolle Atmosphäre der Live Oldie Night aus und 
begeistert die zahlreichen Besucher aus nah und fern immer wieder. Die 
musikalische Bandbreite der Band ist groß und mit viel Herzblut werden die Hits der 
70er, 80er und 90er Jahre interpretiert. 
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Zu der tollen Partystimmung tragen auch das familiäre Umfeld in der Halle und 
natürlich auch die perfekte Organisation des Sportvereins bei den Getränken und 
Speisen bei.    
 
 

 
   
Die Bar mit ihrem reichhaltigen Angebot an Cocktails, Sekt und alkoholfreien 
Getränken ist in den Tanzpausen ein beliebter Treffpunkt der Musikfreunde. Seit 
2014 ist dieser Event im Monat November Magnet für Jung und Alt, nicht nur aus 
Friesenheim und erfreut sich großer Beliebtheit bei echten Musikfans. Die Live Oldie 
Night hat sich als Veranstaltung des Sportvereins in kurzer Zeit etabliert und ist zum 
festen Bestandteil des Gemeindelebens geworden. 
 
Im Brauchtum unserer rheinhessischen Region hat die Fassenacht einen 
besonderen Stellenwert. Dem trägt auch der Sportverein Rechnung. Am 13. Januar 
1978 feierten die Fußballer und Gymnastikdamen zum ersten Mal gemeinsam auf 
Initiative von Robert Estenfeld im evang. Jugendheim Fastnacht unter dem Motto: 

 
Heißa, heißa, trallala, 

der Sportverein singt „Ritzamba“ 
und mancher, der am Sonntag rack - 

heit obend is er widder stark! 
 

Damit knüpfte der Sportverein an die Tradition des Gesangvereins Concordia 
Friesenheim an, der in den fünfziger und sechziger Jahren Fastnachtsveranstaltung-
en in Friesenheim durchführte. 
Gleichzeitig war diese Veranstaltung die „Geburtsstunde“ der Friesenheimer 
Saalfastnacht durch den Sportverein. Zum damaligen Zeitpunkt konnte noch 
niemand erahnen, dass sich aus den bescheidenen Anfängen bis in die heutige Zeit 
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Fastnachtssitzungen auf anerkannt hohem Niveau entwickeln, die sich mittlerweile 
über Friesenheim hinaus großer Beliebtheit erfreuen und für den Sportverein zu 
einem richtigen „Erfolgsschlager“ geworden sind. 
 
Zur Einstimmung auf die jeweilige Kampagne wird seit 1984 bis zum heutigen Tag 
um den 11.11. herum ein „Närrischer Auftakt“ mit den Aktiven gefeiert. Der närrische 
Auftakt im Jahr 2002 wurde genutzt, um auf 25 Jahre Saalfastnacht im Sportverein 
zurück zu schauen. Horst Jubileum hatte aus vorhandenen 70 Stunden 
Tonbandaufzeichnungen einige Highlights herausgesucht und einige Aktive - stell-
vertretend für 25 Jahre Fastnacht beim SV - noch einmal zu Wort kommen lassen. 
Ergänzt wurde dieser Rückblick mit einer Fotoausstellung von fast 200 Bildern und 
Requisiten (insbesondere den „selbst gefertigten Orden“) die an die zurückliegenden 
fastnachtlichen Aktivitäten erinnerten. 
Fester Bestandteil des Närrischen Auftaktes ist die obligatorische Vereidigung der 
Narren, eine Rückschau über die abgelaufene Kampagne und erste Überlegungen 
und Absprachen für das Programm der kommenden Sitzungen. 
 
 
 
 
 
 
 

 
Versicherungsmakler Estenfeld e.K. 

Hauptstr. 18, 55278 Friesenheim 
 

Telefon: 06737/8695, Fax: 06737/8778 
E-Mail: vm@vm-estenfeld.de 

www.vm-estenfeld.de  
 

Als unabhängiges Versicherungsbüro bieten wir Ihnen 
 objektive Analyse Ihrer bestehenden Verträge 
 Kontrolle auf Preis, Leistung und Notwendigkeit 
 eine breite Angebotspalette 
 umfassende Beratung und Betreuung bei 

 Abschluss 
 Änderungen und 
 in Leistungsfällen 

 
Eine Versicherung ist etwas,  

das man nie brauchen möchte, 
 aber immer brauchen kann,  

weil man sie ja mal brauchen könnte. 

 
 
 
In der Kampagne 1985 zogen spontan an Altweiberfastnacht gut ein Dutzend 
vermummte Gestalten mit großem Lärm durch die abendlichen Straßen von 
Friesenheim. Nachdem sie einige schlafende Bürger wieder wachgeklingelt hatten, 
hielten sie Einzug im Sportheim des SV. Dort hatten sich einige mutige oder auch 



48 

neugierige Männer eingefunden. Nach der Demaskierung verbrachte man bei guter 
Stimmung gemeinsam noch ein paar fröhliche Stunden. In der Kampagne 1988 
nahm eine Gruppe von 30 Friesenheimer Hexen am Undenheimer Fastnachtszug teil 
und bereicherte damit die Fastnacht in der Nachbargemeinde. 
Dieser schöne Brauch und die doch sehr ursprüngliche Art Fastnacht zu feiern 
konnte im Sportverein bis in Ende der 80er Jahre beibehalten werden. 
An die Tradition an Altweiberfastnacht zu feiern knüpfte der Sportverein in der 
Kampagne 2017 wieder an. Erstmals fand in der Gemeindehalle unter dem Motto 
„Lady´s in Red“ eine Altweiberfastnachtsparty mit DJ, Cocktailbar und einem Auftritt 
des Männerballetts „Die Stolperhölzer“ aus Köngernheim statt. Die Veranstaltung 
kam bei den zahlreichen Besuchern so gut an, dass im Jubiläumsjahr eine 
Wiederholung durchgeführt wurde. 
 
Zum ersten Mal wurde 1985 auch ein Rosenmontagsball im Sportheim durchgeführt. 
Diese Veranstaltung fand auf Anhieb reges Interesse bei unseren Mitgliedern. Etwa 
80 Narren nahmen die Gelegenheit wahr, in dem fastnachtlich geschmückten 
Sportheim bei einer tollen Stimmung und abwechslungsreicher Musik das Tanzbein 
zu schwingen. Gestärkt durch die angebotene Verpflegung und die reiche Auswahl 
an Getränken, waren die Narren bis weit über Mitternacht im Einsatz. Es folgten noch 
viele Veranstaltungen dieser Art im alten Sportheim. 
In der Kampagne 1994 fand der Rosenmontagsball erstmals in der neuen 
Gemeindehalle statt. Trotz frostiger Temperaturen waren über 100 Besucher 
gekommen. Im darauffolgenden Jahr hatte der Sportverein die Stimmungskapelle 
„Petersberg-Buam“ für den Maskenball verpflichtet. Leider war das Interesse an 
dieser Veranstaltung so gering, dass sich der Vorstand gezwungen sah - nicht nur 
aus wirtschaftlichen Überlegungen - den Rosenmontagsball künftig im Veranstal-
tungskalender nicht mehr anzubieten. 
 
1985 entschied sich der Vorstand auch für unseren Nachwuchs eine Kinderfastnacht 
zu organisieren. Wie richtig diese Entscheidung war, zeigte sich an der überaus 
großen Beteiligung der Kinder und auch der Erwachsenen an dieser Veranstaltung. 
Etwa 60 Kinder marschierten in bunten Fastnachtskostümen und festlich 
geschmückten Leiterwägen durchs Ort und feierten ihre Kinderfastnacht. Der Umzug 
endete im Vereinsheim, wo man anschließend nach einer Stärkung noch gemeinsam 
an Wettspielen und lustigem Fastnachtstreiben teilnahm. Viele Jahre feierten die 
Kinder im alten Sportheim ihre Fastnacht bis das Interesse an dieser Veranstaltung 
nachließ und in der Kampagne 1996 die letzte Kinderfastnacht angeboten wurde. 
 
Die ersten Fastnachtsitzungen des Sportvereins fanden im evang. Gemeindehaus 
statt. Bereits in der Kampagne 1982 wurden wegen der großen Nachfrage zwei 
Sitzungen angeboten. Ab 1986 wurden die Fastnachtssitzungen im unteren Saal der 
ehemaligen Volksschule Friesenheim abgehalten, nur einmal unterbrochen durch 
den „Golfkrieg“ im Jahre 1991. Seit 1994 werden die Sitzungen in der damals neuen 
Gemeindehalle durchgeführt. 
 
Einen ganz besonderen närrischen Geburtstag feierte der Sportverein am 6. 
November 2010 mit rund 140 Gästen in der Gemeindehalle in Friesenheim. 3 x 11 
Jahre Friesenheimer Saalfastnacht galt es zu würdigen. Im Mittelpunkt der 
Jubiläumsfeier stand eine Zeitreise durch drei Jahrzehnte Friesenheimer 
Saalfastnacht mit Vorträgen, Kokolores, Liedern und Tanzdarbietungen aus 
vergangenen Fastnachtssitzungen. Natürlich durften an diesem Abend auch 
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amüsante Geschichten und Anekdoten rund um die Friesenheimer Fastnacht nicht 
fehlen. Historische Kassettenaufnahmen und Fotos aus früheren Sitzungen spannten 
den Bogen von einst bis in die Neuzeit. 
 
 

 
 
 
Im Jubiläumsjahr 2018 ist der Sportverein nun bereits seit 40 Jahren Garant für 
ursprüngliche, rheinhessische Fastnacht. Dies ist ein Verdienst der vielen 
„Hobbyfastnachter“ die als Redner, Tänzer oder Gesangsgruppen seit vielen Jahren 
auf der Bühne stehen und macht deutlich, welches enorme Potential an Kreativität, 
Humor, Gemeinschaftssinn und ehrenamtliches Engagement im Sportverein steckt. 
Sicher hat sich auch die Fastnacht beim Sportverein mit den Jahren verändert. Was 
geblieben ist, ist die Bereitschaft der Aktiven und vielen Helferinnen und Helfer - aus  
Spaß an der Freud - für den Verein und die Gemeinde Friesenheim „hausgemachte 
Fastnacht“ anzubieten. 
 
Das Sitzungsprogramm des Sportvereins bietet mittlerweile ein in der „Profi-
Fastnacht“ selten gewordenes Bild. Ein ausschließlich mit eigenen Kräften 
zusammengestelltes Programm, bei dem fastnachtliche „Urgesteine“ neben jungen 
Nachwuchskräften jedes Jahr wieder für Sitzungshöhepunkte sorgen. Der 
Sportverein beweist damit seit Jahren, dass er - auch außerhalb des Sports - in der 
Fastnacht erfolgreich Nachwuchsarbeit leisten kann. 
 
Getreu dem Motto: „man soll die Feste feiern wie sie fallen“ nutzt der Sportverein 
Friesenheim jede sich bietende Gelegenheit zum Feiern. Dafür gab es in der 
50jährigen Geschichte einige „offizielle“ Anlässe. 
 
Am 19. Mai 1978 feierte der Sportverein Friesenheim mit einer akademischen Feier 
im evang. Jugendheim sein 10jähriges Bestehen. Die Festansprache hielt Robert 
Estenfeld, musikalisch wurde der Abend von einer Bläsergruppe der Staatlichen 
Carl-Zuckmayer-Realschule Nierstein unter Leitung von Rudolf Greb gestaltet. Eine 
gelungene Veranstaltung an der der Vorstand neben vielen Glückwünschen auch 
zahlreiche Geld- und Sachspenden entgegennehmen durfte. Dank einer großzügigen 
Spende eines Mitglieds an diesem Abend konnte ein Stromaggregat für das 
Vereinsheim angeschafft werden. 
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Am nächsten Tag, dem 20. Mai 1978 wurde das neue Vereinsheim im Rahmen eines 
Kinderfestes eingeweiht. Es präsentierte sich in einem schmucken Zustand auf den 
alle, die an seinem Bau mitgewirkt haben, mit Recht stolz sein konnten. Die noch 
geplanten Fußballspiele am 25. und 28. Mai fielen dann dem „Großen Regen“ zum 
Opfer, der in wenigen Stunden das Sportplatzgelände in einen See verwandelte und 
Schäden am Platz selbst, noch größere aber am neuen Vereinsheim anrichtete. In 
mehreren Arbeitseinsätzen vieler ehrenamtlicher Helfer wurde der Platz wieder in 
Ordnung gebracht und die Schäden im Vereinsheim beseitigt. 
 
 

 
 
 
Das Jahr 1993 stand beim Sportverein ganz im Zeichen der Feierlichkeiten zum 25-
jährigen Vereinsjubiläum. Bereits in der Generalversammlung am 27. März 1992 
hatte der Vorstand sein Gesamtkonzept vorgestellt und mit der Bildung von 
verschiedenen Arbeitsausschüssen und einem Festausschuss den Startschuss für 
die umfangreichen Vorbereitungsarbeiten gegeben. Erfreulicherweise wurden 
zahlreiche gute Ideen und Vorschläge von den Mitgliedern an den Vorstand 
herangetragen und die Aktivitäten unterstützt, sodass alle Arbeiten termingerecht 
abgeschlossen werden konnten. 
Als erstes fertiges „Produkt“ konnte die Festschrift „25 Jahre SV Friesenheim e.V.  
eine Chronik in Wort und Bild“ an die Mitglieder verteilt werden und fand bei diesen 
guten Anklang. 
Die eigentlichen Feierlichkeiten wurden mit einer Totenehrung und einer 
Kranzniederlegung am Grab des Ehrenvorsitzenden Jakob Koch eingeleitet. Mit 
einer Akademischen Feier am 15. Mai 1993, in der noch nicht ganz fertiggestellten 
neuen Gemeindehalle, wurden die Feierlichkeiten fortgesetzt. Vorsitzender Wolfgang 
Mühlbauer konnte viele Ehrengäste aus Politik, Verbänden und Vereinen begrüßen. 
Im Mittelpunkt des Abends stand die von Robert Estenfeld verfasste und 
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vorgetragene Festrede über die Entwicklung des Sportvereins aus bescheidenen 
Anfängen bis zum Jubiläumsjahr. Der Festredner dankte in seiner sehr persönlich 
gehaltenen Rede insbesondere den vielen ehrenamtlichen Mitgliedern, ohne die eine 
solche Aufbauarbeit im Verein nicht möglich gewesen wäre. 
Bürgermeister Egon Püschel eröffnete anschließend mit dem ersten Grußwort die 
Reihe der Gratulanten. Es war der Verdienst aller Redner, dass durch die Einhaltung 
des vorgegebenen Zeitrahmens und die sehr persönliche, humorvolle Übermittlung 
der Grußworte zu keiner Zeit Langeweile in diesem Programmteil aufkam. Ein 
besonders originelles Grußwort wählte der evangelische Pfarrer Weinmann, der 
gemeinsam mit allen Gästen ein Lied sang.  
Vertreter des Sportbundes Rheinhessen und des Südwestdeutschen 
Fußballverbandes nahmen an diesem Abend zahlreiche Ehrungen von Mitgliedern 
vor. Die gesamte Akademische Feier wurde musikalisch durch den Dalheimer 
Posaunenchor begleitet, der einen wesentlichen Anteil an dem stimmungsvollen, 
festlichen Verlauf des Abends hatte. 
An den offiziellen Teil der Feier schloss sich ein Umtrunk mit kleinem Imbiss für alle 
Gäste an und beendete einen gelungenen, festlichen Abend der sicher allen 
Beteiligten in guter Erinnerung bleiben wird. 
Bleibt noch festzuhalten, dass im Rahmen des Jubiläumsprogramms zum ersten Mal 
in der Vereinsgeschichte mit großem Erfolg eine „Open-Air-Disco“ durchgeführt 
wurde. Außerdem wurde ein E-Jugend-Turnier mit acht Mannschaften und ein 
Aktiventurnier mit sechs Mannschaften veranstaltet. Das Ortsturnier am 
Sommernachtsfest hatte eine Rekordbeteiligung mit dreizehn Mannschaften und der 
Tanzabend mit den Ringos war bei hochsommerlichen Temperaturen ebenfalls ein 
voller Erfolg. 
 
Im Jahr 1998 feierte der Sportverein seinen 30. Geburtstag. Der Vorstand verzichtete 
auf einen großen Festakt und setzte dafür auf kleine Highlights. Im April 1998 
erschien eine Sonderausgabe der Vereinsnachrichten. Im Mai fand anlässlich des 
Geburtstages ein Frühlingskonzert in der Gemeindehalle statt und im Juli wurde ein 
C-Jugendturnier und ein Aktiventurnier des Sportvereins durchgeführt. Mit der 
obligatorischen Jahresabschlussfeier und zahlreichen Ehrungen von Mitgliedern fand 
das Geburtstagsjahr einen würdigen Abschluss. 
 
Das 40-jährige Vereinsjubiläum am 03. Mai 2008 wurde gemeinsam mit der 
Einweihung des neuen Vereinsheims gefeiert. 
Die kirchliche Weihe des Vereinsheims wurde am Vormittag durch Pfarrer Jertz von 
der katholischen Kirche unter Mitwirkung von Adolf Bleser für die evangelische 
Kirche durchgeführt. 
Zu der Feier des Vereinsjubiläums konnte der Vorsitzende Wolfgang Mühlbauer 
zahlreiche Jubilare darunter auch Gründungsmitglieder des Sportvereins begrüßen. 
In seiner Festrede zog Ehrenmitglied Robert Estenfeld eine Bilanz der 40jährigen 
Vereinsgeschichte des Sportvereins Friesenheim. Er spannte einen Bogen von der 
Vereinsgründung im Jahr 1968 über die sportliche und gesellschaftliche Entwicklung 
des Vereins bis zum Jubiläumsjahr. Auch der Errichtung des Sportgeländes und dem 
Bau des alten und neuen Vereinsheims widmete er in seiner Rede einen breiten 
Raum. Im Rahmen der Feier wurden durch den Südwestdeutschen Fußballverband 
und durch den Sportverein Friesenheim Ehrungen vorgenommen. Zur 
anschließenden Einweihungsfeier des Vereinsheims waren zahlreiche Ehrengäste 
und die Helferinnen und Helfer eingeladen. In seiner Begrüßung und Ansprache lies 
Wolfgang Mühlbauer noch einmal die wichtigsten Stationen des Bauvorhabens 
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Revue passieren. Einen breiten Raum in seiner Rede widmete er auch den 
Anstrengungen des Vorstands zur Finanzierung des Neubaus und dem Engagement 
der vielen ehrenamtlichen Helfer. Nach den Grußworten der Ehrengäste gab es zum 
Abschluss des für den Sportverein Friesenheim so denkwürdigen Tages für alle 
Gäste noch einen Umtrunk und einen kleinen Imbiss. 
 
 

 
 
FESTPROGRAMM ZUM 50JÄHRIGEN 
 
Im Mai 2018 feiert der Sportverein sein 50jähriges Vereinsjubiläum. Alle im 
Jahresverlauf 2018 angebotenen Veranstaltungen werden unter das Motto „50 Jahre 
SV Friesenheim“ gestellt. 
Am 10. Mai (Gründungstag) finden die Feierlichkeiten statt. Folgendes 
Festprogramm ist geplant: 
 
17:00 Uhr Totenehrung  
  auf dem Friedhof 
 
18:00 Uhr Akademische Feier 
  in der Gemeindehalle 
  Begrüßung durch den Vorsitzenden Wolfgang Mühlbauer 
  Festvortrag „50 Jahre SV Friesenheim“ 
  von Wolfgang Mühlbauer und Horst Jubileum 
  Grußworte 
  Ehrungen verdienter Mitglieder 
  Anschließend Umtrunk mit kleinem Imbiss 
 
Den musikalischen Rahmen gestaltet die BigBand Selzen-Köngernheim und der 
evang. Kirchenchor Friesenheim. 
 

�

 
� Ich gratuliere dem Sportverein zum 50jährigen Bestehen, wünsche ihm 

für die Zukunft alles Gute und viele sportliche Erfolge. 
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HERZLICHEN DANK 
 
allen Mitgliedern, Mitbürgern, Freunden und Gönnern, sowie allen 
Helferinnen und Helfern die durch ihr Mitwirken zum Gelingen unserer 
Jubiläums-Veranstaltungen beigetragen haben 
 
 
 
HERZLICHEN DANK 
 
allen Ortsvereinen, den auswärtigen Vereinen und unseren Gästen für 
den Besuch unserer Jubiläumsveranstaltungen 
 
 
 
HERZLICHEN DANK 
 
allen Spendern und Sponsoren für die geleisteten Sach- und 
Geldspenden  
 
 
Wenn Sie die Arbeit des Sportvereins Friesenheim auch in Zukunft 
unterstützen möchten, werden Sie Mitglied im Verein. 
Wir freuen uns auch jederzeit über Geldspenden auf unser Konto 
 
Sportverein Friesenheim e.V.  
Volksbank Alzey-Worms eG 
IBAN: DE57550912000060430306 
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  KATHRIN SCHULZ-HENRICH 
Gestalttherapeutin  Therapeutin 

für Psychotherapie nach dem 
Heilpraktikergesetz  Supervisorin 

 
Staatsrat-Schwamb-Strasse 59 

55278 Undenheirn 
Telefon 06737 712644 

info@praxis-fuer-balancen. de 
www.praxis-fuer-balancen.de 

lch biete Orientierung, Unterstützung und Begleitung ... 
bei dem, was Sie bewegt - bei lhrer inneren Bewegung. 

 
 

PERSÖNLICHER BEREICH: 
 Beratung für Familien und Erziehungsberatung 
 Therapie und Beratung von Erwachsenen, Jugendlichen und Paaren 

BERUFLICHER BEREICH: 
 Fall- und Teamsupervision 
 Fortbildungsangebote für Teams und Menschen 

   in therapeutischen und beratenden Berufen 
 Coaching für mittelständische Betriebe, Mitarbeiter und 

   Führungskräfte 
 

 

    




